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Italien in Waffen. 


„Wir beherrſchen die Welt zu Lande, auf dem Waſſer 
und in den azurnen Höhen der Luft!“ Dieſe klingende Be⸗ 
hauptung, einer der Reden Muſſolinis entnommen, findet 
ſich in rieſigen ſchwarzen Lettern an unzähligen italieniſchen 
Häuſerwänden. Bis in die entlegenſten Bergdörfer der 
Appeninen haben die Propagandiſten der Faſziſtiſchen Par⸗ 
tei den Satz getragen; man findet ihn in Marmor ausge⸗ 
hauen auf der Via del Imperio in Rom und mit wind⸗ 
ſchiefen dünnen Kohleſtrichen hingemalt über die Eingänge 
der Oſterien in den heißen fieberſchwangeren Südprovinzen 
des Landes. Iſt Italiens Kriegsrüſtung wirklich aller 
Welt überlegen? Stimmt es, daß aus dem Volk der 
Italiener ein „Volk in Waffen“ geworden iſt? Auslän⸗ 
diſche Beobachter bejahen dieſe Fragen. Wie aber war eine 
ſolche Verwandlung des noch unlängſt wenig zum Herois⸗ 
mus geneigten Volkes möglich? Wie ſieht das Italien von 
heute aus, in dem kriegeriſche Geſänge die Serenaden über⸗ 
tönen, wo neben Säulenhallen, Palazzos und Kirchen die 
Kaſernen als Hauptmerkmal der Architektur des „faſsiſti⸗ 
ſchen Jahrhundert“ ſtehen? 


750 000 Jugendliche in militäriſcher Ausbildung. 

In Genua befindet ſich eines der eigenartigſten Staats⸗ 
ämter der Welt. Halbwüchſige ſtehen vor dem Gebäude 
Wache. Fünfzehn⸗ und Sechzehnjährige präſidieren in 
großen Bureaus und empfangen Männer, die meiſt doppelt 
oder dreimal ſo alt ſind wie ſie. Das iſt die Zentrale der 
„Gioventu Italiano del Littorio“, einer Organiſation, in 
deren Hand die Leitung der militäriſchen Jugendausbildung 
liegt. Über dem Portal findet man den Spruch: „Libro e 
moschetto — fascista perfetto“ („Buch und Gewehr machen 
den vollkommenen Faſziſten“]. Das iſt der erſte Vers, den 


jeder junge Italiener in der Sprache Dantes 2 


750% Kinder im Alter von zwölf bis achtzehn Jahre 
ſind einer regelmäßigen militäriſchen Vorbereitung unter⸗ 
worfen. In 263 Marine⸗ und 138 Fliegerſchulen wird der 
militäriſche Nachwuchs Italiens herangebildet. 42 000 
„Marinarettis“ dienen in ihren weißen Matroſenunifor⸗ 
men in den Seekadettenſchulen von Specia und Neapel. 
6000 Halbwüchſige erhalten in Oſtia eine Spezialausbildung 
für Maſchinengewehrbedienung. In W verſchiedenen Flug⸗ 
ſchulen lernen 20 000 Kinder noch vor der Vollendung ihres 
ſechzehnten Lebensjahres fliegen und Bomben abwerfen. 
In 112 Schulen werden die Jugendlichen in die Geheimniſſe 
jeder Art von Waffenfabrikation eingeweiht; ſie finden als 
Spezialiſten in der Rüſtungsinduſtrie ſehr bald verhältnis⸗ 
mäßig gut bezahlte Poſten. Außerdem aber wird in jeder 
Schule, in jeder Univerſität des Impero Romano „Militärs 
wiſſenſchaft“ als Pflichtfach gelehrt. 


Italien — ein Heerlager. 

Der ſo militäriſch bereits vorbereitete junge Mann 
tritt in den eineinhalb Jahre dauernden Militärdienſt und 
wird von da an bis zu ſeinem zweiunddreißigſten Jahre 
alljährlich zu Waffenübungen herangezogen. Bis zum 
Alter von fünfundfünfzig muß er mindeſtens zwei Wochen 
in jedem Jahr Inſtruktionskurſen folgen, um ſich mit den 
Fortſchritten der Kriegstechnik vertraut zu machen. So 
durfte Muſſolini im April dieſes Jahres ohne Übertreibung 
ſagen, daß er innerhalb weniger Stunden neun Millionen 
Mann mobiliſieren könne, von denen mindeſtens die Hälfte 
zum Dienſt in der erſten Linie fähig wären. Das ſtehende 
Heer Italiens kann heute mit einer halben Million Män⸗ 
ner beziffert werden, die in 13 Armeekorps gegliedert ſind. 
Die Mannſchaftszahl der Kriegsmarine iſt innerhalb des 
letzten Jahres auf 60 000 verdoppelt worden, die ſtändig im 
Dienſt der Luftwaffe ſtehende Zahl der Krieger wird auf 
15 000 geſchätzt; die ſchwarze Kolonialarmee dürfte bereits 
einen Beſtand von 300000 Mann haben. Dieſe Zahlen 
zeigen, daß Muſſolini recht hatte, als er unlängſt ſagte, daß 
ganz Italien ein einziges großes Heerlager ſei. 


Die Luftflotte der Rekordflieger. 


Aber nicht allein mit Menſchenmaſſen gewinnt man 
heute einen Krieg. Eine beinahe noch größere Rolle ſpielt 
bekanntlich die techniſche Ausrüſtung, und auch in dieſem 
Zunft beanſprucht Italien nicht zu Unrecht eine Spitzen⸗ 
ſtellung. Beſonders die Luftarmee, die bereits in zwei 
Kriegen (Abeſſinien und Spanien) ihre todbringende Ge⸗ 
malt erproben konnte, ſcheint den Luftflotten der meiſten 
anderen Großmächte an Schnelligkeit überlegen. In dem 
nach Entwürfen des Marſchalls Balbo ausgeſtalteten Luft⸗ 
fahrtminiſterium zu Rom findet man eine Wandtafel, auf 
der die international anerkannten Flugrekorde angezeigt 
werden. Jede Nation iſt in den verſchiedenen Rubriken durch 
ihre Landesflagge gekennzeichnet, und der fremde Beſucher 
iſt überraſcht, hier immer, wieder an erſter Stelle die grün⸗ 
weiß⸗rote Trikolore Italiens zu finden. Von den 117 
international anerkannten Flugrekorden beſitzt Italien 45, 
Frankreich als nächſte europäiſche Nation 24. Deutſchland 18, 
Rußland 8 und die anderen Länder alle zuſammen nur 5. 
Selbſt die Vereinigten Staaten, das Land der Rekorde, 
müſſen auf dieſem Gebiet Italien den Vorrang laſſen. Das 
iſt das Ergebnis einer ſyſtematiſchen Vorbereitung von 
zwölf Jahren. In Deſenzano, am idylliſchen Gardaſee, 
trainieren die 
Schueider⸗Coup zufiel, ebenſo wie der jetzt noch in Gültig⸗ 


Bydgofzez / Bromberg, Dienstag, 10. Mai 1938 


[Bei der Landarmee wurden außer den Horiden In⸗ 


„raſenden Teufel“, denen zweimal der 
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62. Jahre. 


keit befindliche abſolute Schnelligkeitsrekord von 709 Stun- land. 500 000 Mann ſchmieden in 870 Fabriken die Wehr 
denkilometern. Der Geſchwaderflug Balbos nach Süd⸗ Italiens. Fiat, die bekannte Autofabrik, bat ſich fait ganz 
amerika und Chikago, der jüngſt vollendete Non⸗Stop⸗Flug | auf Heeresbedarf umgeſtellt und produziert anitelle. der 
Bruno Muſſolinis und feiner „grünen Fledermäuſe“, der ] beliebten Kleinwagen faſt nur noch Tanks. In Sizilien, 
Sieg der italieniſchen Militärflieger beim Flugrennen dem Land der Schwefelgruben, befinden ſich die Giftküchen, 
Iſtres⸗Damaskus, das ſind Reſultate, welche die gefährliche in denen der Gaskrieg der Zukunft vorbereitet wird. 
Überlegenheit der italienischen Luftflotte zur Genüge be- | Wie enorm die dorthin vom Staat gegebenen Aufträge ſind, 
weiſen. General Valle, ein ſonnenverbrannter Sizi⸗ kann man daraus erſehen, daß der größte italieniſche 
lianer, iſt der Befeblshaber dieſer „Armee der Rekord] Gbemietrut Montecatini fein Kapital ſeit Auguſt 1987 
flieger“. Er glaubt, daß der Luftkrieg der Zukunft ſich in bereits zweimal um je 1 Milliarde Lire erhöht hat. 

der Stratoſphäre abſpielen werde und arbeitet im Flieger⸗ 
lager von Guidonia an der Ausbildung einer Strato- 
ſphärenflottille, die unter Leitung des Leutnants Pez i 
täglich, mit Sauerſtoffhelmen ausgerüſtet, Flüge in Höhe 
von 10 000 bis 14000 Metern unternimmt, und im letzten 
Herbſt bereits einmal die Höhe von 16000 Metern erreichte. 
Eine weitere Sorge des Luftfahrtminiſters iſt der Ausbau 


und 
Bei 


Der Dirtomat in Uniform. . 

Wer iſt der Führer und Organiſator dieſer Rieſen⸗ 
armee? Nominell ſelbſtverſtändlich Muſſolini, der 
Marſchall des Imperiums und Kriegsminiſter. Praktiſch 
aber wird die gewaltige Kriegsmaſchine von ſeinem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Kriegsminiſterium, dem einundſechzig⸗ 
jährigen General Pariani, geſteuert. Pariani, der ſich 
als Hauptmann am Weltkrieg beteiligte, verbindet ſeine 
bedeutenden militäriſchen Fähigkeiten mit der Geſchmeidig⸗ 
keit des Diplomaten. Immer wo es galt, militäriſche 
Aufgaben mit ſtark diplomatiſchem Einſchlag zu löſen, rief 
man ihn. Er ſaß ſchon in der Waffenſtillſtandskommiſſion 
und war ſpäter Leiter der italieniſchen Militärmiſſion in 
Albanien. Dieſer Soldat⸗Diplomat, deſſen Perſönlichkeit 
ganz im Schatten Muſſolinis geſtanden hat, iſt neben dem 
Duce der leitende Organiſator des italieniſchen „Volks in 
Waffen“. Neun Millionen Soldaten kann das 
junge Römiſche Imperium ſchon heute mobiliſieren; da⸗ 
hinter ſtehen die gleichſtarken Abteilungen der faſziſti⸗ 
ſchen militäriſchen Jugendverbände. 


Vereinigte Macht Berlin Rorı. 
Daß dieſes neue und große Machtinſtrument nun in 
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Benito Muſſolini: 
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„wenn ich vorangehe, folgt mir! 
wenn ich umkehre tötet mich! Wenn 
ich falle, rächt mich!“ 

nenen ede U e 
der Flugzeuge. 140 Millionen Lire wurden im Budget des 
letzten Jahres zu dieſem Zweck zur Verfügung geſtellt. In 
Siena, in Peruggia, in Treviſo, Genua und Neapel ent⸗ 
ſtanden große Flugplätze, und Forli iſt heute nach der An⸗ 
ſicht des prominenteſten italieniſchen Journaliſten Virginio | _ FFV 
Gayda, der größte Militärflughafen der Welt. de ! 1 oß en n⸗ 
5 i aber truliven Idee geftellt wird, daß bier zwei 


Die „grünen Flammen“ in den Alpen. Mä und zwi Reich FT zuſammengefunden haben, um 

ö N eagle Macht dem Frieden eines 
neuen Europas zu dienen und eine wirkliche Achſe 
auch der künſtigen politiſchen Entwicklung 
zu geben, das iſt der große, in dieſen Tagen der Wehr: 
macht beſonders ſtark empfundene geſchichtliche Hintergrund 
des Erlebens. Wie fern und klein erſcheinen heute alle 
die immer mehr verſtummenden Kombinationen über an⸗ 
gebliche Riſſe in der Achſe. Heute weiß die Welt, ſoweit ſie 
ernſt zu nehmen und nicht wie der Sowjetkommunismus 
mit allen ſeinen Ablegern an Konflikten intereſſiert iſt, 
daß Berlin — Rom ſtärker denn je als einheit⸗ 
licher Begriff einzuſchätzen ſind. Und auch Genf, das 
ſich zu einer neuen Ratstagung rüſtet, zeigt das deutliche 
Beſtreben, Irrtümer zu überprüfen und der Wirklichkeit, 


fanteriediviſonen noch drei beſonders „ſchnelle Diviſionen“ 
aufgeſtellt, die vollkommen durchmotoriſiert ſind, und unter 
der techniſchen Oberaufſicht des bekannten Autorenn⸗ 
fahrers Taruffi ſowie feiner Kollegen aus der bekannten 
Rennfahrermannſchaft „Scudera Ferari“ ſtehen. Beſon⸗ 
deres Augenmerk hat man auch auf die Ausbildung der 
vier Alpendiviſionen gelegt. Sie tragen den Namen „Die 
grünen Flammen“; in ihren Reihen befinden ſich Spezial⸗ 
korps der beſten italieniſchen Bergſteiger und der hervor⸗ 
ragendſten Skiläufer des Landes. 


Tanks ſtatt Kleinautos. 
Zentren der bis aufs äußerſte angeſpannten italie⸗ 
niſchen Rüſtungsinduſtrie ſind die Städte Turin und Mai⸗ wenn auch etwas verſpätet, Rechnung zu tragen. 


Die Alpengrenze iſt unantaſtbar! 


Hiſtoriſche Trinkſprüche in Rom. 


Am Sonnabend um 21 Uhr fand im Palazzo Venezia eine Die Vorausſetzungen und die Ziele dieſer Zuſammen⸗ 
Abendtafel ſtatt, die der Duce zu Ehren des Führers gab. | arbeit, die durch die Achſe Berlin —Rom ihre Weihe 
Bei der Abendtafel wurden zwiſchen dem Duce und dem | empfängt, haben wir dauernd und offen bekräftigt. 
Führer Trinkſprüche gewechſelt, die hiſtoriſch⸗polzti⸗ Deutschland und Italien haben hinter ſich die 


cen ESieraktier tenen. Utopien gelaſſen, denen Europa in feiner 
„Führer! Blindheit ſein Schickſal anvertraut hatte, 


Es geſchieht mit der allerberzlichſten Freude, daß ich um untereinander und mit den anderen ein Regime inter⸗ 


.. 
heute empfängt in dem doppelten Glorienſchein ihrer über⸗ für alle wirkſamere Sicherheiten, für Gerechtigkeit, Sicher⸗ 
lieferung und ihrer Macht. heit und Frieden einzurichten in der Lage ſei. Dahin aber 

Ir Beſuch in Rom vollendet und beſtegelt das Einner- | kaum man unr gelangen, en ar elementaren Rechte 
neöwen (inieſe) zwischen unferen beiden Ländern. Dieſes inen leden Wollen el Sen, mei an eee 
Einvernehmen, das wir mit feſtem Willen angeſtrebt und loyal anerkannt werden und wenn das polifiihe Gleich⸗ 
hortnäckig aufgebaut haben, wurzelt in Ihrer und unſerer | gewicht auf der Wirklichkeit der geschichtlichen Kräfte bes 
evolution: es zieht feine Kraft ous der weltanſchaulſchen nde die es begründen und bekimsen. iir e Davos 
Gemeinſchaft, die unſere beiden Völker verbindet; es hat ſeine e e e eee n 2 
iſtori i dau 5 7 
hiſtoriſche Aufgabe in den dauernden Intereſſen unſerer [aum die Grundlage der europäischen Kultur zu bewahren. 


beiden beiden Völer. u } 

Hundert Jahre Geſchichte — ſeit Deutſchland und Führer! Vor meinen Augen ſteht noch deutlich das 
Italien ſich erhoben, um mit Revolution und mit den wunderbare Bild von Arbeit, Frieden und Kraft, das mir 
Waffen ihr Recht auf die nationale Einheit durchzuſetzen — | im vergangenen Herbſt Ihr Land geboten hat, Ihr Land, 
bekunden die Parallelität dieſer Grundſtellung und die | von Ihnen wieder hergeſtellt, auf der Grundlage der Tu⸗ 

genden, der Diſziplin des Mutes und der Hartnäckigkeit, die 


Solidarität dieſer Intereſſen. Mit dem gleichen Glauben 1 1 
und mit dem gleichen Willen haben Deutſchland und Ita⸗ die Größe der Völker ausmachen. Ich habe nicht vergeſſen, 
noch werde ich vergeſſen den Empfang, der mir durch Sie, 


lien gekämpft, um ihre Einheit zu begründen; ſie haben 
gearbeitet, um fie feſt und ſicher zu machen; fie haben ſich | durch die Behörden und durch das Volk zuteil wurde. Ihrer 
machtvollen Wiederaufbauarbeit gelten meine und des 


in der letzten Zeit aus der Verderbnis zerſetzender Ideo⸗ 
faſziſtiſchen Italien heißeſte Wünſche. 


logien befreit, um jenes neue Volksregime zu ſchaffen, das 
Führer! Ich hebe mein Glas auf Ihre Geſundheit und 


das Kennzeichen dieſes Jahrhunderts iſt. 
Auf dieſem von der Geſchichte vorgezeichneten We ich trinke auf das Gedeihen der Deutſchen Nation, auf die 
g 5 Nr 5 unveränderliche Freundſchaft zwiſchen unſeren beiden 


marſchieren unſere Völker vereint mit loyalen Abſich⸗ 


25 7 5 mit eee Vertrauen, das Völkern.“ 8 
ſeine Probe beitan hat in den Ereigniſſen dieſer Jahre | ; 3 
des Friedens und des Einvernehmens unter den beiden | Die Antwort des Führers. 


Nationen. Das faſziſtiſche Italien keunt uur ein ein⸗ 
ziges ethiſches Geſetz der Freundſchaft: jenes, 
das ich vor dem deutſchen Volk auf dem Maifeld angeführt 
babe. Die Zuſammenarbeit zwiſchen dem nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Deutſchland und dem faſziſtiſchen Italien hat 
dieſem Geſetz gehorcht, ſie gehorcht ihm gegenwärtig und 
fie wird ihm in der Zukunft gehorchen. 


„Duce! 

Tief bewegt danke ich Ihnen für die zu Herzen 
gehende Worte der Begrüßung, die Sie zugleich im Namen 
der Itnlieniſchen Regierung und des italieniſchen Volkes an 
mich gerichtet haben. Ich bin glücklich, bier in Rom 
zu jetn, das mit den Zeugen ſeiner unvergleichlich ehe 
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würdigen Vergangenheit die machtvollen Zeichen des jungen 
Faſziſtiſchen Italiens vereint. 

Seit dem Augenblick, in dem ich italieniſchen Boden be⸗ 
trat, habe ich überall eine Atmoſphäre der Freundſchaft 
und Zuneigung empfunden, die mich tief beglückt. Mit 
derſelben inneren Bewegung hat das deutſche Volk im ver⸗ 
gangenen Herbſt in Ihrer Perſon den Schöpfer des 
Faſziſtiſchen Italien, den Begründer eines neuen Imperiums 
und zugleich auch den neuen Freund Deutſchlands 
begrüßt. 

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung und die ſaſziſtiſche 
Revolution haben zwei neue machtvolle Staaten geſchaffen, 
die heute in einer Welt der Unruhe und Zerſetzung als 
Gebilde der Ordnung und des geſunden Fortſchritts 
daſtehen. So haben Deutſchland und Italien gleiche Intereſſen 
und ſind durch ihre weltanſchauliche Gemeinſchaft miteinander 
eng verbunden. 


Damit iſt in Europa ein Block von 120 Millio⸗ 
nen entſtanden, die entſchloſſen find, ihre 
ewigen Lebensrechte zu wahren und 
ſich gegenüber allen jenen Kräften zu behaupten, 
die es unternehmen ſollten, ſich ihrer natür⸗ 
lichen Entwicklung entgegenzuſtellen. 


Aus dieſem Kampf gegen eine Welt des Unverſtänd⸗ 
niſſes und der Ablehnung, den Deutſchland und Italien 
Schulter an Schulter führen mußten, iſt allmählich eine 
herzliche Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern 
erwachſen. Dieſe Freundſchaft hat ihre Feſtigkeit während 
der Ereigniſſe der letzten Jahre erwieſen. Dieſe Ereigniſſe 
haben zugleich der Welt gezeigt, daß den berechtigten 
lebenswichtigen Intereſſen großer Nationen ſo oder ſo 
Rechnung getragen werden muß. Es iſt daher nur zu 
natürlich, daß unſere beiden Völker dieſe in den letzten 
Jahren ſich immer mehr bewährende Freundſchaft in ſtän⸗ 
diger Zuſammenarbeit auch für die Zukunft weiter aus⸗ 
bauen und vertiefen. 

Duce! Sie haben im letzten Herbſt auf dem Maifeld 
in Berlin als das ethiſche Geſetz, das Ihnen und dein 

Faſziſtiſchen Italien heilig jei, den Satz proklamiert: „Klar 
und oſſen reden, und wenn man einen Freund hat, mit ihm 
bis aus Eude marſchieren“. 

Auch ich bekenne mich im Namen des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchland zu dieſem Geſetz. Ich will Ihnen heute 
folgendes autworten: Seit ſich Römer und Germanen in 
der Geſchichte für uns bewußt zum erſten Male begegneten, 
find uuumehr zwei Jahrtauſende vergangen. Indem ich hier 
anf dieſem ehrwürdigſten Boden unſerer Meuſchheitsgeſchichte 
ſtehe, empfinde ich die Tragik eines Schickſals, das es einſt 
unterließ, zwiſchen dieſen jo hochbegabten und wertvollen 
Raſſen eine klare Grenzſcheide zu ziehen. 


Unſagbares Leid von unſeren Nationen war die Folge. 
Heute nun, nach faſt 2000 Jahren, erhebt ſich dank Ihrem 
geſchichtlichen Wirken, Benito Muſſolini, der Römiſche Staat 
aus grauen Überlieferungen zu neuem Leben. Und nördlich 
von Ihnen entſtand aus zahlreichen Stämmen ein neues 
Germaniſches Reich. Belehrt durch die Erfahrung zweier 
Jahrtauſende wollen wir beide, die wir nun unmittelbare 
Nachbarn geworden ſind, 


jene natürliche Greuze anerkennen, 

die die Vorſehung und die Geſchichte 

nuſeren beiden Völkern erſicht 
’ gezogemwbäben. ; 1 m 
Sie wird dann Italien und Deutſchland durch die klare 
Trennung der Lebeusräume der beiden Nationen nicht nur 
das Glück einer friedlich geſicherten dauernden Zuſammen⸗ 
arbeit ermöglichen, ſondern auch als Brücke gegenſeitiger 
Hilfe und Unterſtützung dienen. Es iſt mein unerſchütterlicher 
Wille und mein Vermächtnis an das deutſche Volk, daß es 
deshalb die von der Natur zwiſchen uns beiden aufgerichtete 
Alpeugrenze für immer als eine unantaſtbare 
anfieht. Ich weiß, daß ſich daun für Rom und Germanien 
eine große und ſegensreiche Zukunft ergeben wird. 

Duce! Und ſo wie Sie und Ihr Volk in entſcheidungs⸗ 
reichen Tagen Deutſchland die Freundſchaft gehalten haben, 
werden ich und mein Volk Italien in ſchwerer Stunde die 
gleiche Freundſchaft beweiſen. 

Die großartigen Eindrücke, die ich ſchon jetzt von der 
Jugendkraft, dem Arbeitswillen und dem ſtolzen Geiſt des 
neuen Italien erhalten habe, werden mir unauslöſchlich in 
Erinnerung bleiben. Unvergeßlich auch der Anblick Ihrer 
mit jungem Ruhm bebeckten Soldaten und Schwarzhemden, 
Ihrer bewährten Flotte und der Elan Ihrer grandioſen 
Luftwaffe. Sie geben mir die Gewißheit, daß Ihr be⸗ 
wunderungswürdiges Aufbauwerk, das ich mit den innig⸗ 
ſten Wünſchen begleite, auch weiterhin zu großen Erfolgen 
führen wird. 

So erhebe ich mein Glas und trinke auf Ihre Geſund⸗ 
heit, auf das Glück und die Größe des italieniſchen Volkes 
und auf unſere unwandelbare Freundſchaft.“ 


* 

Am ſpäten Abend übermittelten die Lautſprecher zu⸗ 
nächſt die Anſprache des Duce, der die deutſchen National⸗ 
humnen folgten. Dann erklang die Stimme des Führers. 
Anſchließend wurden die Anſprachen in überſetzung wieder⸗ 
holt. Als das letzte Wort der überſetzten Anſprachen fiel, 
traten die beiden großen Staatsmänner Hand in Hand 
auf den hiſtoriſchen Balkon. Ein Jubel ohne Grenzen brach 
los, ein Sturm der Begeiſterung. 

In das Beifallsklatſchen der Hunderttauſende miſchten 
fd die Epviva⸗ und Heilrufe, die immer ſich wiederholen⸗ 
den Rufe: Duce! Duce! Duce! Hitler! Hitler! Hitler! 
Hunderttauſende von Fähnchen wurden geſchwenkt, und der 
Geſang der Nationalhymnen beider Völker wollte kein Ende 
nehmen. Sechsmal erſchienen der Führer und der Duce 
auf dem Balkon und zeigten ſich den begeiſterten Maſſen. 


Vorführungen der italieniſchen Wehrmacht. 


Der Sonntag, der letzte Tag des Führer⸗Aufenthalts 
in Rom brach bei ſtrahlendem Sonnenſchein an. Um 8.30 
Uhr verläßt der Führer durch das Ehrenſpalier der 
italieniſchen Gebirgsartillerie, die ſeinen Weg ſäumt, den 
Quirinalpalaſt. Der Führer im offenen Wagen ſaß zur 
Rechten Seiner Majeſtät des Königs und Kaiſers. In 


ſchneller Fahrt geht es die Straße des 24. Mai hinunter zu 


dem großen Schauſpiel, das die befreundete Militärmacht 
Italiens dem Oberſten Befehlshaber der deutſchen Wehr⸗ 
macht bieten wird. 

Das großartige Programm der übung der 
italieniſchen Luftwaffe zu Ehren des Führers 
und Reichskanzlers am Sonntag vormittag über dem 
Flugſeld Furbara, in der Nähe von Civitaveccchia, gelangt 
bei prächtigſtem Sonnenfchein in der glänzendſten Weiſe zur 
Vorführung. Es zerfiel in zwei Teile, einmal in ein 
überraſchend ſchönes Kunſtfliegen in 13 Ver⸗ 
bänden und zum anderen in eine kriegsmäßige 
Angriffs⸗ und Abwehroperation unter Einſatz 


der modernſten Flugzeugtypen und Bomber Italiens. 
Die Durchführung dieſes Programms, zu dem mehr als 
400 Flugzeuge aus allen Teilen Italiens eingeſetzt 
worden waren, nahm nicht ganz eine Stunde in Anſpruch. 

Die Kunſtflieger zeigten die völlige Vertrautheit des 
italieniſchen Fliegers mit ſeiner Maſchine, ja geradezu ein 
Verwachſenſein von Mann und Maſchine. Auflöſung und 
Wiedervereinigung der einzelnen Formationen erfolgte mit 
ſpielender Leichtigkeit und in verblüffend kurzer Zeit. Die 
an die Piloten bei den Maſſenkunſtflügen geſtellten Auf⸗ 
gaben waren bei der Einhaltung engſter „Tuchfühlung“ 
voller Gefahren, da auch das kleinſte Verſehen oder der 
kleinſte Fehler zur Kataſtrophe geführt hätten. Die Tat⸗ 
ſache, daß ſich trotz der ungemein ſchwierigen Aufgaben, die 
gerade bei dieſem Manöver geſtellt waren, auch nicht der 
kleinſte Unfall ereignete, zeugt von der Kaltblütigleit der 
Flieger und ihrer Nichtachtung der Gefahr. Die voll⸗ 
kommene Beherrſchung der Maſchine trat aber noch offen⸗ 
ſichtlicher bei den ausgeſprochenen Kunſtflügen in Er⸗ 
ſcheinung. Loopings, Rollings, Turnings wurden in kaum 
zu übertreffender Sicherheit und Exaktheit vorgeführt, wo⸗ 
bei vor allem die gleichzeitige Ausführung in Staffel⸗ 
formation die Bewunderung aller und insbeſondere der 
zahlreichen Fachleute auslöſte. 

Die gleichen erſtaunlichen und bewundernswerten Leiſtun⸗ 
gen wie bei den Kunſtflügen ergaben ſich bei den kriegs⸗ 
mäßigen Angriffsoperationen. Es wurden verſchiedene An⸗ 
griffsziele, wie Truppen und Nachſchubkolonnen, Material⸗ 
depots, Verteidigungsſtellungen, Werften und Hafenanlagen 
ſowie im Hafen liegende Schiffe mit einigen hundert Tonnen 
hochexploſiver Bomben mit ſtärkſter Sprengwirkung belegt, 
wobei faſt immer ſchon beim erſten Angriff die größte Treff⸗ 
ſicherheit erreicht wurde. Die beiden im Hafen liegenden 


Der Führer empfing u 
den Polniſchen VBotſchafter in Rom. 
Die Polniſche Telegraphen-Agentur meldet aus Rom: 


Reichskanzler Hitler empfing am 6. Mai im 
Quirinal den polniſchen Botſchafter am Quirinal 
Wyſocki, und hatte mit ihm eine längere Unterredung. 
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Handelsdampfer bekamen ſchon mit den eriten ſechs Bomben 
der erſten Dreierſtaffel ſchwere Schlagſeite, die bei den nächſten 
zwei Angriffen, die Schlag auf Schlag von 2:2 Minuten 
folgten, immer bedenklicher wurde. Gleichzeitig gab die 
italieniſche Luftwaffe eine praktiſche Demonſtration ihrer 
Theorie des blitzartigen Maſſenangriffs in kurz geſtaffelten 
Abſtänden. Der Bombenabwurf aus 2000 Meter Höhe ging 
mit der gleichen Exaktheit und Treffſicherheit vor ſich wie aus 
geringen Höhen. 

Wie bereits die Fluttenmanöver im Golf non Neapel, jo 
gehören auch die Vorführungen der italieniſchen Luftwaffe 
ſowohl hinſichtlich der Zahl wie der angewandten Kampf⸗ 
methoden zu den ſtärkſten Eindrücken von den zahlreichen 
Veranſtoltungen, mit denen das Faſziſtiſche Italien den 
Führer und Reichskanzler ehrt. 

Nach Abſchluß der Paradeehrungen hat der Führer dem 
König und Kaiſer Viktor Emanuel III. und dem ita⸗ 


lieniſchen Regierungschef und Luftfahrtminiſter Muſſo⸗ 


für die Leiſtungsfähigleit der 
ihrer Offiziere ausgeſprochen. 


lini ſeine Bewunderung 
italieniſchen Luftwaffe und 


Muſtergültige Zuſammenarbeit 
aller Waffengattungen. 

Daun folgte die Fahrt zur Gefechtsübung der italieni⸗ 
ſchen Wehrmacht in der römiſchen Campagna. Die wenigen 
Ortſchaften, die berührt werden, ſind feſtlich geſchmückt und 
ihre geſamte Bevölkerung jubelt den hohen Gäſten zu. Die 
Campagnabauern ſind zu Ehren des Tages mit dem Beſten 
aufmarſchiert, was ſie zu bieten haben. Hoch zu Roß halten 
ſie zwiſchen ihren Herden; bekränzte Geſpanne und beladene 
Erntewagen ſtehen neben ſauber geputzten landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Traktoren. Zwiſchen Weiden, Korn⸗ 
und Artiſchockenfeldern geht die Fahrt durch ein Gebiet der 
vollſtändigen Urbarmachung Italiens. 

Der Führer und Muſſolini werden von der hohen 
Generalität empfangen. Man ſieht neben ihren Begleitern 
den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, General der 
Artillerie Keitel, und die italieniſchen Marſchälle 


Der Gaſtgeber des Führers im Quirinal 
war Viktor Emanuel III., 
König von Italien und Kaiſer von Athiopien. 


Er wurde am 11. November 1869 als Sohn des 1900 ermordeten 
Königs Humbert I. in Neapel geboren, ſteht alſo im 69. Lebensjahr 
und im 38. Jahr ſeiner Regierung. Seine Mutter, die 1926 ver⸗ 
ſtorbene Königin⸗Witwe Margaritha war eine Prinzeſſin von 
Savoyen⸗Genua. Am 24, Oktober 1896 heiratete Viktor Emanuel, 
der damals noch Kronprinz war, in Rom die Prinzeſſin Helena von 
Montenegro, die am 27. Dezember 1872 als Tochter des letzten 
Fürſten, nachmaligen Königs Nikita von Montenegro geboren 
wurde. Dieſer Ehe ſind vier Töchter und ein Sohn entſproſſen: 

1. Prinzeſſin Yolanda ⸗Margaritha (geb. 1901), ver⸗ 
mählt jeit 1923 mit dem Grafen Carlo Calvi di Bergolo in Turin. 

2. Prinzeſſin Mafalda (geb. 1902), vermählt ſeit 1025 mit 
Prinz Philipp von Heſſen, Oberpräſident von Heſſen und Preußi⸗ 
ſchem Staatsrat in Kaſſel: 

3. Kronprinz Humbert, Prinz von Piemont (geb. 
15. September 1904) vermählt ſeit 1930 mit Marie Joſs, 
Prinzeſſin von Belgien (geb. 4. Auguſt 1906), einer Schweſter des 
Königs Leopold III. von Belgien. Die Kinder des Kronprinzen⸗ 
paares find: Prinzeſſin Maria Pia (geb. 1934) )und der Erb⸗ 
prinz Biktor Emanuel (geb. 12. Februar 1937), Prinz 
von Neapel; f 

4. Prinzeſſin Giovanna (Johanna), geboren 1907, vermählt 
ſeit 1930 mit König Boris III. von Bulgarien; 

5. Prinzeſſin Maria (geb. 1914) lebt noch unvermählt in Rom. 
Noch vor zwei Jahren wurde davon geſprochen, daß ſie die Braut 
Ottos von Habsburg werden ſollte. Dieſe pulitiſche Ehe kommt nun 
nicht mehr in Frage. 

* 


Der Führer wird das italieniſche Königspaar 
nach Deutſchland einladen. 


In Kreiſen, die dem Quirinal naheſtehen, herrſcht, wie 
die polniſche Preſſe aus Rom berichtet, die Überzeugung, 
daß der Führer und Reichskanzler vor ſeiner Abreiſe 
aus Italien offiziell das italieniſche Königspaar nach 
Deutſchland einladen werde. Der Gegenbeſuch in Ber⸗ 
lin würde im kommenden Jahr erfolgen. 


. 


Graziani uno de Bono. Weiter abſeits ſteht der 
abeſſiniſche Ras Gugſa mit ſeinem Gefolge in bunten 
Trachten. Wenige Minuten ſpäter ertönt ein neues Signal. 

Der König betritt den Beobachtungsſtand. Die Manöver⸗ 
gäſte laſſen ſich die bevorſtehende Gefechtsübung erklären. 
Das Manöver zeigt die letzte Angriffsphaſe einer Kolonne 
aus zwei Bataillonen im Rahmen der Geſechtshandlung einer 
Infanteriediviſion und ſoll beweiſen, daß eine modern aus⸗ 
gerüſtete Infanteriediviſion, die mit dem Feind in Berührung 
geraten iſt, ausſchließlich mit eigenen KH unpfmittelm in die 
Ausgangsſtellung zum Sturm auf die feindliche Linie vor⸗ 
rücken kann. 

Die Gefechtsübung fand um 12.15 Uhr ihren Abſchluß. 
Sie hat etwa eine halbe Stunde gedauert. 

Der König und Kaiſer, der Führer und Muſſolini ver⸗ 
laſſen den Beobachtungsſtand und begeben ſich nach Santa 
Marinella. wo ſie von der geſamten Bevölkerung mit un⸗ 
beſchreiblichem Jubel empfangen werden. Zu beiden Sei⸗ 
ten der Straße iſt die Jugend aufmarſchiert und jubelt den 
Gäſten zu. Rieſige Spruchbänder enthalten Willtommens⸗ 
grüße an den König, den Führer und den Duce. 


Nach Abſchluß der militäriſchen übungen folgte der 
Führer und Reichskanzler einer Einladung des Königs 
und Kaiſers zum Frühſtück in der Billa Rospiglioſi, 
unmittelbar am Meer in Santa Marinella. 


Der Führer und der Duce auf dem Wege 
zum Forum Muſſolini 


Um 19.45 verlaſſen der Führer und Muſſolini 
den Quirinal, um ſich in Begleitung der Reichsminiſter 
und Reichsleiter und der italieniſchen Miniſter zum 
Forum Muſolini im Norden Roms zu begeben, wo 
um 20 Uhr die Vorführungen beginnen, die den Abſchluß 
der Kundgebungen zu Ehren des Führers in der Haupt⸗ 
ſtadt Italiens darſtellen. Das reichhaltige Programm 
umfaßt Vorführungen der faſziſtiſchen Jugendverbände, 
ferner den zweiten Akt des Lohengrin und ab 22,45 Uhr 
ein Feuerwerk. 


Die Ehrengäſte werden im Forum Muſſolini von den 
Führern der faſsiſtiſchen Akademie, den Seeſchulen, den 
Lehrerſchulen der faſziſtiſchen Jugendverbände, den Jung⸗ 
ſaſziſten und Avantguardiſten empfangen, die auf dem 
weiten Rund des Forum Muſſolini Aufſtellung genommen 
haben. Die Militärakademie der GIs erweiſt die Ehren⸗ 
bezeugung. Dann erfolgt der Vorbeimarſch ſämtlicher Ab⸗ 
teilungen. Ein Fackelzug von 5000 Avantguardiſten leitet 
zum Schauturnen der Schülerinnen der Faſziſtiſchen Aka⸗ 
demie von Orvieto über, an das ſich Fechtübungen der 
Avantguardiſten, ſportliche Vorführungen und Jung⸗ 
faſziſten und militäriſch⸗gymnaſtiſche Darbietungen der 
Schüler der faſziſtiſchen Akademie anſchließen. 

Den zweiten Teil des Abends bildete die ausgezeichnete 
Aufführung des zweiten Aktes des Lohengrin auf einer 
20 Meter breiten und 50 Meter tiefen Bühne. Die Kund⸗ 
1 wird beſchloſſen durch ein großes Feuerwerk am 


Feuerregen ũber Rom. 

Zum Abſchluß des Sonntag hatte dann das Volk von 
Rom ein Feuerwerk zu ſehen, das effektvoll den für die 
Schauluſtigen ereignisreichen Tag abſchloß. Ein Ster- 


7 enregen ergoß ſich unter Donnern und Knattern über 
er 


alten Stadt und ſpiegelte ſich in dem ſeit Tauſenden 
von Jahren ſtill dahinfließenden Tiber. Auf allen Plätzen 
und Straßen ſtanden die Römer und verfolgten das 
feſſelnde Schauſpiel, das es bald taghell werden ließ und 
bald eine Feuersbrunſt über der Ewigen Stadt vortäuſchte 
und dann wieder ein von bunter Magie erfülltes Märchen 
aus Tauſendundeinernacht an den Himmel gaukelte. 

Bere ſchließt ſeinen Bericht über dieſe römiſche Feſt⸗ 
nacht: 

Nach Beendigung der Veranſtaltung im Forum Muſſolini 
folgte der Führer einer Einladung des Duce zum Abend⸗ 
eſſen in die Villa Madama, die auf halber Höhe des 
Monte Mario über dem Tiber und dem Forum Muſſolini 
liegt und einen wundervollen Blick über die 
Stadt Rom bietet. Von der Terraffe der Villa Madama 
wohnten der Führer und der Duce mit zahlreichen hohen 
italieniſchen und deutſchen Perſönlichkeiten dem Feuer⸗ 
werk bei, das von hier aus beſonders gut zu ſehen war. 
Gruppen fafziſtiſcher Jugend erfreuten den Führer durch 
den Geſang italieniſcher Volkslieder. 

Die von Geiſterhand an den Nachthimmel geſtreuten 
Smaragde, Rubine und Brillanten find in der Tiefe: des 
Tibers verſchwunden, der Donner der bunten Exploſionen 
verhallte, ewig aber werden für Rom dieſe Tage im Ge⸗ 
dächtnis bleiben, da einer der Großen der Geſchichte bei ihm 
Einzug gehalten hatte. 


Von Nom nach Florenz! 

Nom, 9. Mai. (Sonderbericht des DRB). Am Montag 
vormittag um 9.33 Uhr hat der Führer und Reichskanzler 
mit ſeinem Gefolge die Ewige Stadt verlaſſen und ſich in 
ſeinem Sonderzuge zunächſt nach Florenz begeben. Bei 
feiner Abfahrt ſtand Adolf Hitler am Fenſter und daukte 
noch einmal für den brauſenden Beifall, den ihm die Zu⸗ 
rückbleibenden nachſandten. 

Die Fahrt ging zunächſt in weitem Bogen um die 
Hauptſtadt des Italieniſchen Imperiums, die den Führer ſo 
unvergleichlich gefeiert hatte. 

Fünf Minuten ſpäter verließ der Sonderzug des Duce, 
der in Monte Rotondo den Zug des Führers überholen 
wird, damit Muffolint Adolf Hitler in Florenz begrüßen 
kaun. die Bahnhofshalle. 

um 9.50 Uhr verließen auch die beiden Züge der deut⸗ 
ſchen und der italteniſchen Miniſter und der Begleitung 
des Führer und des Duce den Bahnhof. 

— — —— — — 
Wettervorherſage: 


Wenig veränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Wafer tand der Weichſel vom 9. Mai 1938. 


Kratau — 2.22 (— 1,92), Zawichoſt + 2,08 (+ 2.300, Warſchau 
+ 2,28 (＋ 2.07). Plock J. 1,83 (+ 1,69), Thorn + 2,04 (+ 2,17) 
Fordon + 2,03 (+ 2,22), Culm + 1,98 {+ 2,18), Graudenz + 2.16 
(+ 2,41, Kurzebrack + 2.35 (+ 2,58), Biedeı + 1,78 + 2,08) 
irſchau + 1,93 (+ 23,24), Einlage + 252 (+ 2,51), Schiewenhorſt 
2,58 (+ 2.56). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


Beneſch und das Burgenland. 


Von Dr. H. J. Beyer⸗Stuttgart, 
Leiter der Arbeitsſtelle für auslanddeutſche Volksforſchung. 


Unter allen früheren Bundesländern Sſterreichs hat 
der Teil des Burgenlandes, den wir heute mit dem Ver⸗ 
waltungsbegriff „Burgenland“ bezeichnen, am eindeutigſten 
und geſchloſſenſten für die Bildung des Großdeutſchen 
Reichs geſtimmt. Das iſt dem nicht verwunderlich, der im 
Grenzland gelebt hat. Das iſt vor allem aber auch dem 
nicht überraſchend, der weiß, daß magyariſche Parteien un⸗ 
vorſichtig genug waren, in Ungarn den Anſchluß des Bur⸗ 
genlandes an Ungarn zu propagieren — und wenn man 
weiß, daß das Burgenland in den Träumen der Tſchechen 
von einem flawiſchen Großreich keine geringe Rolle geſpielt 
hat. Durch das Burgenland hindurch ſollte ein Korridor 
geſchaffen werden, der die Tſchechoſlowakei und Jugoſla⸗ 
wien verbindet, wobei von Anfang an anerkennend bemerkt 
werden muß, daß die Jugoſlawen ſich dieſem Plan gegen⸗ 
über ziemlich kühl und zurückhaltend verhielten. Die 
Volksabſtimmung vom 10. April hat ſowohl den Magyaren 
als auch den Tſchechen eine eindeutige Antwort gegeben, 
ſo daß wir uns rein hiſtoriſch, lediglich der wiſſenſchaftlichen 
Wahrheit zuliebe mit dieſem Korridor⸗Plan befaſſen 
wollen. b 


Sogar in der deutſchen Offentlichkeit iſt vielfach die 
Meinung vorhanden, der Plan eines Burgenland⸗Korri⸗ 
dors ſei lediglich das Hirngeſpinſt einiger überſpannter 
Nationaliſten geweſen, die man nicht ernſt nehmen dürfe. 
Dieſe Meinung wurde vor allem dadurch genährt, daß Ma⸗ 
ſaryk und Beneſch in ihren Schriften dieſe Frage ſehr ſtark 
in den Hintergrund drängten, als ob ihnen an dieſem 
Punkt nichts gelegen ſei. Nachdem das Berliner⸗Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut für ausländiſches öffentliches Recht und 
Völkerrecht die amtlichen Memoranden veröffentlicht hat, 
die die tſchechoſlowakiſchen Abgeſandten der Pariſer Frie⸗ 
denskonferenz vorlegten, ſind wir über dieſe ganze Ange⸗ 
legenheit genauer unterichtet, ſo daß wir einwandfreie Aus⸗ 
ſagen machen können. 


Aus der Erforſchung des Verlaufs der Pariſer Kon⸗ 
ferenz wiſſen wir, daß die Amerikaner und Engländer ſehr 
bald mit den Tſchechen unzufrieden geworden waren. 
Amerika hatte den Tſchechen zunächſt überhaupt keinen eige⸗ 
nen Staat, ſondern nur eine Autonomie und dann ſchließ⸗ 
lich lediglich einen Staat zugebilligt, dem nur 30 Prozent 
der Sudeten⸗ und Karpaten⸗Deutſchen einverleibt wurden, 
während 70 Prozent — wie auch Sſterreich — das Recht zum 
Anſchluß an das Reich haben ſollten. Wegen dieſer Stim⸗ 
mung, die zu überwinden ſich die Franzoſen immer wieder 
mühten, mußte Beneſch ſehr vorſichtig vorgehen. Deshalb 
deutete er die Burgenland⸗Frage nur an. 


Bereits im Memorandum 2 wurde eine Nachbarſchaft 


der Jugoſlawen und Tſchechen als wünſchenswert bezeichnet. 
Die Deutſchen und Magyaren hätten ihre „verbrecheriſche 
Politik“ nur dadurch betreiben können, daß fie Nord⸗ und 
Südſlawien voneinander trennen. Deshalb müſſe man jetzt 
Deutſche und Magyaren durch einen Korridor trennen, um 
ſo „ihr wirkſames Bündnis gegen die Slawen zu ver⸗ 
hindern“. Etwas ſpäter heißt es, dieſer Plan ſei „vor allem 
direit durch die Sorge, die Magyaren nicht im Kielwaſſer 
der Deutſchen agreffiven und imperialiſtiſchen Politik zu 
laſſen“. 


In einem beſonderen Memorandum iſt dann die Ab⸗ 
grenzung des Gebiets, das außer dem jetzigen „Burgen⸗ 
land“ auch die zumeiſt deutſchen Gebiete Weſtungarns um⸗ 
faßte, genau angegeben. 


Aus Beneſchs Erinnerungen wiſſen wir, daß die meiſten 
dieſer Memoranden von dem gegenwärtigen tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Staatspräſidenten perſönlich verfaßt wurden. Auf 
jeden Fall hat er ſie alle gebilligt, weil er es war, der ſie 
in Paris überreichte. Außerdem wiſſen wir, daß Beneſch 
ernſthaft verſucht hat, das in dieſem Memorandum aus⸗ 
gedrückte Ziel zu erreichen. Er ſprach mit den verſchieden⸗ 
ſten Staatsmännern über den Burgenland⸗Korridor, vor 
allem im Januar und Februar 1919. Bereits im Januar 
hatte er eine Landverbindung mit Jugoſlawien und Ru⸗ 
mänien gefordert, um ſo Ungarn ganz einkreiſen zu können. 
Und obwohl ein engliſcher Vertreter ihn auf die Unmöglich⸗ 
keit und Tollheit dieſes Projekts hingewieſen hatte, trug er 
die Angelegenheit am 5. Februar 1919 dem Rat der Zehn — 
allerdings in einer ſehr vorſichtigen Form — vor. Aus⸗ 
drücklich wiederholte er, man müſſe die Zuſammenarbeit 
zwiſchen Deutſchen und Magyaren ſprengen. 


Die Engländer und Amerikaner waren es, die dann 
durchſetzten, daß der Korridor⸗Plan abgelehnt wurde. 
Frankreich unterſtützte die Tſchechen bis zum letzten Punkt. 
Trotz dieſer Niederlage haben übrigens beſtimmte tſchechiſche 
Kreiſe an dem Gedanken feſtgehalten und bei ſpäterer Ge⸗ 
legenheit entſprechende Verſuche gemacht. Heute iſt die 
Frage des Burgenland⸗Korridors eine Sache der Vergan⸗ 
genheit, der erledigten und toten Vergangenheit. 


Tot iſt jedoch nicht die Erinnerung, daß Beneſch damals 
nicht „Wahrheit und Frieden!“, ſondern „Kampf den Deut⸗ 
ſchen!“ als ſeine Devije hatte. Tot iſt auch nicht die Er⸗ 
innerung daran, daß der Tſchechoſlowakiſche Staat unter 
einigen Bedingungen von völkerrechtlicher Bedeutung ge⸗ 
ſchaffen wurde, wie etwa unter der Bedingung, daß der 
ganze Staat nach dem Muſter der Schweiz — wie E. Hölzle 
2 Hand einer Note Beneſchs in der Auslanddeutſchen 
Bolksforſchung“ I, 1937, nachgewieſen hat — eingerichtet 
werden ſollte und daß den Sudetendeutſchen, den Slowaken 
und den Karpato⸗Ukrainern auf Grund des Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrechts und anerkannter Verträge Autonomie gewährt 
wird — Bedingungen, die bis zum heutigen Tag nicht erfüllt 
wurden. Friede ſetzt Recht voraus. Das Recht der Völker 
5 der Tſchechoſlowakei ſteht bis heute auf dem Papier. 

ahrheit aber iſt nicht bloß ein Zukunftsbegriff, ſondern 


ein Begriff, der in it, d Zu⸗ 
. ſich Vergangenheit, Gegenwart und 3 


5 Wahrheit iſt, daß Beneſch den Deutſchen auch noch das 
0 3 entreißen wollte, obwohl es — wie er ſelbſt 
. t keine beachtliche ſlawiſche Bevölkerung beſitzt. 
bo — iſt auch, daß die Bedingungen, unter denen man 
ee n neuen Staat ſchuf, nicht erfüllt find. und Wahr⸗ 
3 endlich, daß die tſchechiſche Politik damals grund⸗ 
— ich auf einen antideutſchen Kurs feſtgelegt worden iſt. 

das die Wahrheit die ſiegen ſoll? 


Ao noc. 


Auskünfte erteilt die Nur - Verwaltung und Reisebüro Orbis 
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Pauschalkuren 
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„Gebt uns die Fünflinge zurück!“ 
Proteſt der franzöſiſchen Autonomiſten in Kanada. 


Das Bild der kanadiſchen Fünflinge hat bis⸗ 
her für eine bekannte Seifenmarke und ein berühmtes 
Haferflockenpräparat Reklame gemacht; nun aber findet 
man die Geſichter der lachenden wuſchelhaarigen Kinder 
des Farmers Dionne auf den Propagandaplakaten, die 
von den franzöſiſchen Autonomiſten in Kanada durch die 
Straßen von Montreal getragen werden. Emilie, Ivonne, 
Cecilie, Annette und Marie find zum Objekt eines Fa⸗ 
milienſtreits in der kanadiſchen Nation geworden. Die 
Politik hat auch vor ihrer Kinderſtube nicht halt gemacht. 

Worum geht es? Die alte kanadiſche Sprachen⸗Steit⸗ 
frage iſt durch die Erziehung der Patenkinder der Nation 
wieder angerührt worden. Bekanntlich gibt es in dieſer 
ehemaligen Provinz Frankreichs noch mehr als drei 
Millionen Menſchen, deren Mutterſprache 
franzöfſiſch iſt. Die franzöſiſchen Kanadier haben eine 
eigene Literatur, eigene Schulen und eine eigene Preſſe, die 
ſich für ein autonomes Franzöſiſch⸗Kanada einſetzt. Kana⸗ 
das franzöſiſch ſprechenden Bürger waren ſtolz darauf, daß 
die Fünflinge einer franzöſiſchen Familie ent⸗ 
ſtammten. Sie ſahen es nur ungern, daß der engliſche 
König ſich zum Paten dieſer Kinder machte, empfanden es 
aber beinahe als eine Herausforderung, als ſie erfuhren, 
daß die Dionnekinder faſt nur von engliſch ſprechenden 
Kanadiern umgeben wurden. Dem Vater und der Mutter 
der Kinder wurde durch ein Staatsgeſetz die Er⸗ 
ziehung ihrer Sprößlinge entzogen; ein 
Komite von vier Erziehern, zu denen der inzwiſchen be⸗ 
rühmt gewordene Geburtshelfer Dr. Dafoe und der Ge⸗ 
ſundheitsminiſter David Crell gehören, wacht über die 
Entwicklung der Fünflinge. 

Durch ſeinen Rechtsanwalt Henri Jaques prote⸗ 
ſtierte der Vater Oliva Dionne gegen die Er⸗ 
ziehungsbeauftragten der Nation, indem er ihnen vorwarf, 
die Geſundheit der Kinder ihren egoiſtiſchen Reklame⸗ 
zwecken zu opfern. Dieſe Klage iſt zwar abgelehnt worden, 
aber die Beſchwerde des Vaters der Fünflinge, daß man 
feine Kinder zwinge, engliſch zu lernen und ihnen ſyſte⸗ 
matiſch den Gebrauch der franzöſiſchen Sprache abge⸗ 
wöhnen wolle, wurde von Adrien Arcand, dem 
Führer der Nationalſozial⸗chriſtlichen Partei aufgegriffen 
und zum Gegenſtand einer lauten Propaganda gemacht. 
Arcand iſt der frühere Schriftleiter des kanadiſchen Abend⸗ 
blattes „L' Illuſtration“; er iſt frommer Katholik und 
will nach dem belgiſchen Vorbild der Rexiſten⸗Bewegung 
in Kanada eine faſziſtiſche Bewegung ſchaffen, die 
ebenſo ſehr gegen England wie gegen die Kommuniſten, 
Liberalen und Juden gerichtet iſt. Im größten Ver⸗ 
ſammlungsſaal von Montreal, dem „JForum“, verlangte 
der kanadiſche Muſſolini emphatiſch: „Gebt uns die 
Fünflinge zurück!“ Er rief feine Anhänger zu einem 
Kreuzzug nach Callender auf, wo ſich das jährlich 
von Zehntauſenden beſuchte Geburtshaus der Fünflinge 
befindet. Dr. Dafoe, der Schützer der Fünflinge, hat alle 
Anſtalten getroffen, um eventuelle Demonſtrationen und 
Proteſtakte zu verhindern. Die polizeiliche Bewachung der 
Kinder wurde verſtärkt und eine Warnung an alle Be⸗ 
ſucher von Callender herausgegeben. Werden dieſe Maß⸗ 
nahmen genügen oder werden wir demnächſt von einem 
„franzöſiſch⸗engliſchen Krieg“ um das berühmteſte Kinder⸗ 
zimmer der Welt leſen? 


Yentihe Mutterhilfe. 


Die Hilfe für unſere deutſche Mutter findet von Jahr zu 


Jahr ſtärkeren Widerhall. Die Mutter iſt die Seele der Ja⸗ 


milie. Sie kräftigen heißt, der Familie, dieſer Grundlage 
des völkiſchen Aufbaus, neuen Lebensimpuls geben. 

Wer in der Volkswohlfahrtsarbeit praktiſch mitarbeitet, 
weiß, wie gerade in breiten Schichten unſerer handarbeitenden 
Volksgenoſſen auf dem Lande ſowohl als in der Stadt die 
Frau diejenige iſt, die ſich von früh bis abends in der täglichen 
Kleinarbeit abmüht. Je größer die Kinderzahl, um fo viel- 


ſeitiger ihre Aufgaben. Es iſt aber oftmals nicht die häusliche 


Verrichtung allein, welche dieſe Mütter in Anſpruch nimmt. 
Wenn Arbeitsloſigkeit und Not Einzug gehalten haben, muß 
die Frau nicht ſelten einem Verdienſt nachgehen, weil Frauen⸗ 
arbeit immer noch leichter zu finden iſt. — So verbraucht fie 
ihre körperlichen und geiſtigen Kräfte in der Sorge um die 
Ihrigen; jo erfüllt fie ihre heroiſche Lebensaufgabe, von der 
wenig an die Offentlichkeit dringt, weil es Mutterart iſt, 
ſtill zu ſchaffen und zu dulden. 


Neben der Nothilfe und der Kinderhilfe iſt deshalb die 
Mutterhilfe ein eminent wichtiger Sektor unſerer deutſchen 
Volkswohlfahrtsarbeit geworden. — Den beſtehenden Frauen⸗ 
organiſationen aller Art iſt durch die Möglichkeit der Mit⸗ 
arbeit ein Aufgabengebiet erſchloſſen, das ſie einem natur⸗ 
gegebenen Zweck zuführen kann. Das Leitwort: „Mütter 
helfen Müttern“ gibt dieſer Zielſetzung einen vollen Ausdruck. 


Es gilt den in der Sorge um ihre Familie abgearbeiteten 
Müttern, die ſich wegen wirtſchaftlicher Not eine notwendige 
Ausſpannung und Erholung aus eigenen Mitteln nicht gönnen 
können, eine Freizeit zu vermitteln, während der ſie neue 
Kräfte ſammeln. Aber auch die jüngere Mutter ſoll gefördert 
werden, um ſie ſtark zu machen zur Erfüllung der über⸗ 
nommenen Aufgaben und Pflichten. 5 

In landſchaftlich ſchön gelegenen Erholungsheimen unſerer 
Heimat werden die Frauen in Gruppen bis zu 25 Müttern 
unter einer Leiterin zuſammengefaßt. Grundſätzlich dauern 
die einzelnen Freizeiten 4 Wochen. Für beſonders leidende 
Mütter ſtehen zwei deutſche Krankenhäuſer zur Verfügung, 
in denen ſtändige ärztliche Beobachtung erfolgt. Zwei Heime 
find Müttern mit Säuglingen bis zu 1 Jahr vorbehalten, wo 
eine Säuglingsſchweſter die Kinder verſieht und den Müttern 
Anleitung in neuzeitlicher Säuglingspflege gibt. Mütter aus 
Poſen und Pommerellen, Mütter aus Oberſchleſten und Lodz 
werden gemeinſam untergebracht. Es iſt eine harmoniſche 
Gemeinſchaft, die für die Dauer von 4 Wochen entſteht. 

Der Zweck dieſer Freizeiten iſt die Erholung. Deshalb 
werden auch keine anſtrengenden Unternehmungen durch⸗ 
geführt. Nur was gern getan wird, foll die Freizeit ausfüllen. 
Spiel, Baitelarbeit, Geſang und viel Ruhe, dazwiſchen er⸗ 
holende Spaziergänge in würziger Walbluft. 


Wenn die Mutter nach Ablauf einer ſolchen Erholungs⸗ 
zeit nach Hauſe zurückkehrt, iſt ſie ein anderer Menſch. Mit 
Sehnſucht von den Kindern und auch von dem Manne er⸗ 
wartet, tritt ſie geſtärkt und erfriſcht in ihren Pflichtenkreis 
zurück. Neuen Lebensmut hat ihr die Mutterhilfe vermittelt. 
Das überträgt ſich der ganzen Familie und zuverſichtlicher 
kann man den Sorgen des Alltags begegnen. NHK. 
LEO ]ꝗ³ w... 2.0” 50 
Karlsbader Mühlbrunn ärztl. empfohlen für Hauskuren 
bei Lebervergrößerungen infolge Nikotinſchäden. ( 
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Mobiliſierung des Weltjudentums. 


In Newyork haben Anfang dieſes Monats unter 
dem Vorſitz des Rabbiners Wiſe Beratungen des 
Kongreſſes des amerikaniſchen Judentums ſtattgefunden. 
Wie die polniſche Preſſe mitteilt, wurde beſchloſſen, am 
20., 26. und 28. Juni eine Volksbefragung unter 
dem amerikaniſchen Judentum durchzuführen, 
mit dem Ziel, eine gemeinſame fjüdiſche Front 
gegen die in der ganzen Welt an Umfang zunehmenden 
antiſemitiſchen Strömungen zu bilden und eine Aktion der 
national⸗jüdiſchen Verteidigung in Geſtalt einer politiſchen 
Intervention und eines Wirtſchaftsboykotts zu 
beſchließen. In der Volksabſtimmung ſollen 400 Dele⸗ 
gierte für den Jüdiſchen Weltkongreß gewählt 
werden, der im September ſtattfinden ſoll. An dem 
Kongreß, der in Newyork zuſammentreten ſoll, werden 
über 32 Delegierte aus anderen Ländern der ganzen Welt 
teilnehmen. Man will ſich dort bemühen, die unter dem 
Judentum herrſchenden Mißverſtändniſſe zu beſeitigen, die 
Urſachen des Anwachſens des Antiſemitismus prüfen und 
die Formen einer Gegenaktion feſtſetzen. Die ge- 
plante Abſtimmungskarte enthält u. a. die Frage, ob der 
Wähler Anhänger der Gründung eines unabhängi⸗ 
gen Staates in Paläſtina iſt und ob er beabſichtigt, 
den Boykott des Dritten Reiches zu unterſtützen. 

Intereſſante Informationen aus Newyork bringt die 
Jüdiſche Telegraphen⸗Agentur über den am 8. Mai ſtatt⸗ 
findenden 30. Kongreß der Föderation der polni⸗ 
ſchen Juden in Amerika. Vor drei Jahren ent⸗ 
ſtand auf Anregung dieſer Föderation der Weltverband 
der polniſchen Juden im Ausland, in dem die entſprechen⸗ 
den Organiſationen von 19 Ländern zuſammengeſchloſſen 
find, die insgeſamt 1½ Millionen polniſcher Juden außer⸗ 
halb der Grenzen Polens repräſentieren. Die Hauptauf⸗ 
gabe der Tagung ſoll darin beſtehen, die Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den Juden polniſcher Abſtammung in Amerika und 
den Juden in Polen enger zu geſtalten. 


R 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Ein engliſcher Miniſter ſoll verbrannt werden 


In dieſen Tagen iſt durch die Aufmerkſamkeit eines 
Rechtsanwalts bekannt geworden, welch furchtbares Schickſal 
den engliſchen Luftfahrtminiſter bedroht. Wenn 
das Geſetz in ſeiner ganzen Strenge angewendet wird, dann 
ſchleift man ihn auf den Richtplatz, ſtellt ihn nach einigen 
voraufgegangenen Martern auf den Scheiterhaufen 
und läßt ihn bei kleiner Flamme langſam ver- 
brennen. Wenn dagegen auf die milderen Strafbeſtim⸗ 
mungen zurückgegriffen wird, ſo läßt man ihm das Leben, 
und beſchränkt ſich darauf, ihm mit glühenden Zan⸗ 
gen die Zunge herauszureißen. 


Das Geſetz, das ſolche Strafen androht, iſt zwar ſehr 
alt. aber immer noch in Kraft. Es iſt das Geſetz 
zur Ausrottung der Zauberei und Weis⸗ 
ſagerei. Gelegentlich find Mitglieder der in letzter Zeit 
ſtark angewachſenen Vereinigungen von Spiritiſten, Okkul⸗ 
tiſten und Aſtrologen leiſe warnend von behördlicher Seite 
auf das Weiterbeſtehen dieſes Geſetzes hingewieſen 
worden. Auf der Aſtrologen⸗Konferenz in Harrogate 
iſt nun der Spieß umgedreht worden. Der Referent, 
ein Rechtsanwalt, hatte ſich den Text des alten 
Geſetzes verſchafft und las daraus der Verſammlung die 
wichtigſten Beſtimmungen, darunter die oben angedeuteten 
Strafbeſtimmungen vor. Mit ganz beſonderer Betonung 
verlas er die ſtrengen Strafen, die ſolchen verworfenen 
Individuen angedroht werden, „welche ſich vermeſſen, das 
Wetter für kommende Tage vorauszuſagen, 
deſſen Beſtimmung doch allein dem gnädigen Willen des. 
Allmächtigen vorbehalten iſt.“ 

Nach der Geſetzesverleſung ſtellte der Rechtsanwalt 
kühl den Tatbeſtand feſt, den er jederzeit zum Gegenſtand 
einer Anklage machen könne. Es ſei unbeſtritten, daß die 
vom Luftfahrtminiſter geleitete Verwaltung jeden 
Tag unter ſeiner Verantwortung Vorausſagen des Wetters 
für kommende Tage herausgebe. Der Miniſter gehöre alſo 
zu denen, welche ſich vermeſſen uſw. und welche demgemäß 
bei kleinem Feuer langſam zu verbrennen ſind oder denen 
in milderen Fällen mit glühenden Zangen die Zunge her— 
auszureißen iſt. 

Neu für's Haar. Die Wäſche ohne Erweichen und Aufauellen 
des Haares durch Alkali: mit dem neuen „Bez Mydla” Czarna 
alöwfa,. „Bez Myda“ iſt keines der üblichen Kopfwaſchpräparate, 
ſondern ein völlig anders geartetes auf die Lebensbedingung des 
Haares abgeſtimmtes Haarwaſchmittel ohne Seife und Alkali. 
„Bez Mydka“ gibt es in zwei Sorten: für dunkles und helles 


orten 
Haar. Alſo das nächſte Mal Haarwäſche mit „Bez Mydla* Czarna 
Glöwka. 3944 
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TIERE. 


Süpmot-Lehrgünge in Danzig. 


Ausbildungslehrgang für Süßmoſt⸗ 
bereitung in Gutshaushaltungen und 
Lohnbetrieben, für Hausfrauen, Süß⸗ 


25 Landwirtſchafislehrerinnen und 
»beraterinnen, 
Sn der Zeit vom 19. — 25. Mai finden in 


Als Verlobte grüßen 
Eva-Christel Kühn 
Erwin Knels 


Danzig drei in ſich geſchloſſene Lehrgänge für 
die Süßmoſtbereitung im Haushalt. Klein⸗ 
betrieb und Lohnbetrieb ftatt, die von der 
Sütgeeſte ic ebene Lehrneng befaßt 
Der erſte (halbtägige) Lehrgang befaßt 
ſich mit dem Dampfentiaften und Kochend⸗ 
einfüllen von Früchten und iſt beſonders für 
Hausfrauen gedacht. 
Der zweite (zweitägige) Lehrgang führt 
in Theorie und Praxis des Süßmoſtens ein, 
wobei das Kellern (die Handhabung von 
Obftmühlen und⸗preſſen) und die verſchiedenen 
Verfahren der Warmentkeimung gelehrt Lubawa) ſuche ich ab 
een) Se 1 15. Mai ein deutſch⸗ 
Der dritte (dreitägige) Lehrgang bildet ſſprechendes 
die Fortſetzung des zweiten. und behandelt 2 
eingehend die Planung und Wirtſchafts. Mädchen 
führung einer Lohnfüßmoſterei und it für das melken kann, ehr⸗ 
ſolche vorgeſehen die bereits Erfahrungenſſich und ſauber in und 
im Güßmiten baben. alle Arbeit verſteht. 


Grudziadz, den 8. Mai 1938 3042 
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S Die$ 
\/Mustern Sie Ihre 


Die glückliche Geburt eines 1 
“ 3 3 d * 
deer been en in dort Büpderabe! 
2 7 RSSAE FEINE 
Helmuth u. Erila Blod 


Sämtliche abgetragene 

und unansehnſiche Gar- 

geb. Hammler. derobe färbt oder reinigt 
chemisch 


Barwa 
Kalamajski, 


BYDGOSZCZ 

Gdanska 27. 3451 
Nee 
[Metall- 
Betten 
Kinder- 


Betten 


in allen Preislag. 


J. Musolff 


T. 27025927 ien 
Bydgoszcz 
ul. Gdanska 7 
Telefon 30 26 
EEE 


—.— 


Zielonka, den 8. Mai 1938. 


für alle 3 Lehrabſchnitte; bei Teilnehmernſu Altersang. unt. D 
Am 8. Mai entſchlief nach einem 
arbeitsreichen Leben unſer lieber 
Vater, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater 


Meldungen und Anfragen ſind zu richten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


zunges Mädchen 


jedem Teilnehmer bekannt gegeben. 3878 auch kl. Nebenarbeiten 


— —— — —— mn verricht. b. Taſchengeld 


der Buchhändler 


neinhold Clas 


im 65. Lebensjahr. 6611 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Mrotſchen, den 9. Mai 1938. 


Offerten unter B 1631 


Wir ſuchen zum u 
Eintritt ab jofort oder 15. Mai 1938 


einen 


Verkäufer 


Zeugn. Gehaltsanſpr. 


Derſelbe muß abſolut zuverläffig arbeiten JI Kanzlei der Deutſchen 
und perfekt im Einrichten ſein. Bei Be⸗ 
währung wird Dauerſtellung geboten. 


Schriftliche Bewerbungen mit Lichtbild 
und Größenangabe an 


M. Dahmer 
Danzig 
Dreitgaſſe 108 6) 


für Beamtenhaushalt 


Am Sonntag, dem 8. Mai, 11 Uhr vormittags, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen Leben mein lieber 
Mann. unſer treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
vater, Schwager und Onkel. der Landwirt 


Friedrich Bläſing 
in ſeinem 72. Lebensjahre. 
Die 8 Hinterbliebenen 


Waldowo, den 8. Mai 1938. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. Mai, 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe — ſtatt. 1665 


20 i monatlich. 3921 


Wierzonka, 


l Geſucht zum 15. 5. od. 
ſogleich, jüng., ledigen 


Gärtner 


Epangl. Mädchen 


u. Brennereiverwalter, 


bildung, denen es 
Herzensanliegen iſt, evgl., verh. 31 J. alt, 


beeten. Bewerber m. N 
nur gut. Zeugn. und Bu werden, können 
mehrj. Praxis, werden | jederzeit im 3808 


U VERREIST Achlung! . 26 3851 and. Off. unt. Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 


— Artikel, wie Drells &0«]| ³ : 

A r t h u r Wa r m b i e r belins, Sprungfedern, Bött 3 n. ufnahme⸗ 
vereid. Landmesser 16838 Kordel. Indiafaſern cher alter: 18 bis 34 Jahre. 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 49 Jſuſw. liefertallerbilligit | f. Eichenarb. z. Aushilfe 


Sf die ie lt für einige Monate gel. Sue BE Bett — 
l „% „1683| P. Frank. Runowo Kr. 
A. Sens erſHberſezungen 


beiten. deutſch u. poln. 
in Wort und Schrift. 
ſucht per 1. 10. 1938 
Stellung. Off. unter 9 


N Danzig, Neugarten 2/6, 
eintrete 


Melker 


Grudzigdzta 2/3. ane. Mutter in Dftpreuben an die Geichſt. d. Ztg. 
3 1458, Hausangeſtellte 

Kordeckiego 15. 

ebild. Warſchauerin auch größere führt 


erteilt nach leichter exakt aus. Zu erfrag. Meller Stoffe 


für Damen u. Herren. 
Methode Sienkiewicza 57. W.3] Beſte Erzeugniſſe. 


2-3 Uhr. Angeſtellt. Ka de 
TTT 
se Schneiderin 6. Wichmann 
Damenhüte mit 3 zilempfiehlt ſich. Zuſchr. 


7 ae 99 fc — — 75 ch 
un dne „Aa 1 
+ 


all. Art, Markiſen, auch u. Taſchengeld. a0 
von 40 bis 50 Jahren 


ö | Reparaturen. 1395| Pätzold, Dftrowite, 
F LI E S E. N Schulz & Wegner. L. Choinice. fit — gern Alt⸗ 
9 eee eee 3 ann EEE n 0 . 
weiß und farbig glaslert für Wandbeläge. Bydgoſzez, Rupienica20 Ber) na pomme- und Getreideſpeicher 


Steinzeugfußbodenplatten 8 Dach Spliſſe 


liefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 


der alle Arbeit versteht, eifran v. Ketelhodt, goſzez. Zeugn. vorhd. 
ſofort geſucht; desgl. 
Hüten 


Sausorunditüd 


mit Kolonialwaren⸗ 


ebangel Lehrerin nur anſtänd. Perſonen] verkauf. Off. u. A 1630 
) D Bedingung: ehrlich, a. d. Geſchäftsſt. d.Zeitg. 
liefert 50000100 mit Unterrichtserlaub⸗reinlich, nicht unerfahr. 

efert 30000 100 31.1565 | nis und guten polniſch. im Kochen und etwas 
Zawiaſinſti. Ugorn 18. Sprachkenntniſſen für] Backen, desgl. in der 
3 Kinder im 4. und 6, Unterhaltung. Bei 


Für meine Landwirt-] Alteingeführtes, ſtark 
ſchaft (70 Morgen. Kr. ausbaufähiges 3925 
Uhren⸗ und 
Goldwarengeſchäft 
von beſtem Ruf in be⸗ 
lebteſt. Straße Poſens 
wegen hoh. Alters nur 
gegen bar zu verkauf. 


Angebote u. Anfragen Kaffeebehälter . Bo 0 nu N gen f 


Die Teilnehmergebühr. betragen ca. 15.— 60 Angeb. mit Lohnford. unt. Nr. 185 an Denar, Fabrikat „Fagioll“ d 


5 
Ort und Zeit der Lehrgänge werden z. Beauff ein. Kind. das Farben-, Tapeten⸗ 


u. Tiſchler⸗ 
u. Famittenansehl, ger gebrauchsartllel⸗ Ter. frische ingen. 2 Oder 3Zimmer⸗ 


Botſchaft Warſchau. 3946| flott mittelſtark, zu ver- Auspflanzen in 


f 181 kaufen da überzählig. Gewächshäusern 
Ordentliches fleißiges Tigjetnoss Myälgeinek, 


Hausmädchen e Buell 2, Spargeipflanzen, 


Frau Käthe Lemte, Mrocza, pow. Wyrzyſt. 


H. Frank, Glißez. poczt. Koniferen, 
reger 8 AR 
Mühl. Zimmer 


_ Bow een, Illbhunde J , 
edc Geide Br. ‚Robert Böhme 
ö 1 2 
Stellengesuche Be 50 ib. B. 5. lt. n 
3 Felde, Pr. 300 It., Ia 
Gebrauchsh. verk. 1655 


e Rechnungsſübrer Söeſe 1. dier Telefon 3042. 2923 
9 pow. Starogard. 3 Beniner = Gilde 5 f K. Bratz. . 82 
für größ. Gutsgarten, 85 2 vertraut mit allen ins Elf { Mass 7 

kl. Treibhaus u. Früh- 5 8 ernes Bettgeitelle 2 en ler l E Sonniges 
Diakoniſſe das istaenen ar. E be gauztoſlelle ue een 1. mh], Zimmer 
50⸗Liter aeg lee A p. ſofort zu- vermieten. 
Schülermütze Kiefernbretter, 42 Enfadectich 12, W. 3. 

Gſt. d. 3.“ und Krankenhaus 3957 an d. Gſchſt. d. J zu verkaufen 164 mm, 5 

— — Kraſinſtiego 13, Tür. Klefernbo blen. alter 


1 x2 Bettitellen|iange Vorrat reicht, a. 

lang a 8 gut Aug. — — 2 51 fuhrenweiſe, nach Byd⸗ 
von ſof. g. u verkaufen.] goſacz 3 

Offerten unter C 1653 Pomorſta 57. m. d. 8 Dampflägewert | Mittagstiſch 


Eichenes, guterhalt. 


üchtioer N Tone 2 Mu F, 0c 
Tüchtiger. Knecht e Welt. Mübchen Schlafzimmer Staats⸗Theater Danzig. 


Suche z. neuen Schulj. rellen. In Frage komm aitershalber günſtig zuf 2 engliſche 
Offiziers - Sattel 
komplett. zu verlaufen. 
1620. Gdanita 168. W. 8. Freitag, den 13. Mai, 19.30 Uhr: 


2 
g 85 — — — = 
3ydgoszcz, Sw. Tröjcy2. Tel. 2229. 1636 Rubiger Schuljahr. Bewerbung. 10 21 monatl. Taſchen⸗ 0 1 0 Fordtraltor U. 


Warum schreiben Sie noch mit der Feder, 
wenn Sie heute 


Gontinental-Schreibmaschinen 


so günstig kaufen können? 9728 
Bitte besuchen Sie unsern Stand auf der 
Posener Messe, Halle 17, Stand 1701. 


Alle neuen Modelle stehen zur Verfligung. 
Gen.-Vertretung: 


Przygodzki, Hampel 1 Ska, Poznan 


Br. Pierackiego No, 18. Tel. 21-24. 


1 gebr. Mineralwaffer- Anlage 


welche gegenwärtig noch in Betrieb ift, 


preiswert zu verkaufen. an Ste File 


der Deutſchen Rundichau, Danzig, Holzmarkt 22 
G⸗teiliger, drehbarer 


Poznan, Sw. Jozefa 2 kat. 
Tema überzählig, zu verkauf. 
an nur 1 Lehrabſchnitt ca. 3.— 6 pro Tag. 1651 an d Geſchſt. d. Z. Garantierte Exiſtenz! 1016 Dworcewg 23. 3 simm., Dad ell. 
EEN Alleiniges deutſches 


Gdanfka 214 ſofort zu 
la tiema ine vermieten. Anfragen 
sit at zu malchine Bu =, 8 


illing. Fer a 
Bel Aue Alleiniteh, Dame ſucht 


; 254 in Kreisſtadt Planſichter mit Ober ⸗ 
a.D. Geſchſt.d.Zeitg erb. Geſchüft Pemerell. antrieb, komplett, gut Wohnung 
1 St b üdch wird wegen Auswan⸗ erhalten, u. Einlege⸗ auch Nordſ. ſof. od. ip. 
. u enma en derung preiswert, laut rahmen ſucht zu kauf. Miete evtl ein Jahr im 
d. aleichz. Vertrauens⸗ Warenbeſtand verkauf. Otto Nottke, voraus. Off. u. J 1474 
perſon jein joll, erf. in Bewerber muß un⸗ Minn motorowy. 4. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. 
allen . —5 1 8 Be ae a: Wiecbork, Pom 2050 L2-Zimmer⸗ Whg. NT 
m. Nähkenntn. f. Haus⸗ Drogiit ſein. . ZUs 22 2 
halt in Warſchau per ſchriften unter A 3860 J. 
ſofort gei. Bewerb. m. an d. Geſchſt. d. Z. erb. 
im 5. bis 8. Berufsfahr. und Lichtbild an die 2 gut paſſende 
Napp⸗Wallache 


Starko 
Tomaten- 


pflanzen 
m. Topfballen z. 


ſucht kinderl. Ehen. Off. 
u. N 1601 an d. Gſt. d. 3. 


Laden 


Budaoizcz, Dworcowa 7 
mit anſchließ. Zimmer. 


7 echt.u.wild.Wei b 15.6. i 
auf dem Lande, zum 15 Lünferſchweine Gondın, => Aus nf. Oite Jes. 
15. Mai geſucht. Lohn 40 —50 kg ſchwer verk. viele Sorten Anislaw, Tel 16. 3920 


Möblierte Zimmer zu 
vermieten 1541 
Dworcowa 71, I. Wg. 3. 


Möbl. Zimmer 


mit od. ohne Penſion 


BYD60SZCZ 
ul, Jagiellonska 16 


3750 


for 


Penſionen 


Billiger 


Eſchen⸗ und 


Einſchnitt. liefert jo» 


A. Switlik. Stronno. Nycerita 7. M. 6. 16% 


Offerten unter 8 1594 zu verkaufen. 1562| Generalintendant Her mann Merz. 


Sosno. 
pow. Sepölno Kt. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Lelacannitiegn 76, W. 1. Borenipielplon vom 9. bis 15. Mai 1938. 


Suche HT: gem Bücher — Romane Montes, den 9. Mai, 19.30 Nbr: 
A ches * ünfti Knut Hamſun: Munken Vendt 
älteres In: U. Veklüufe e Er. bl eine nord, — 2 in 10 Bildern. 
? ’ Papierhandlung. Dienstag. den 10. Mai, 19.30 Uhr: 
Poznanſta 7. . Ibſen: Die Stützen der 


Sehr aut erhaltener 


Gelbitinhrer |mutwos, 5 


deſellſchaft. Schaufpiel in 4 Auf⸗ 
zügen. 
en 11. Mai, 19.30 Uhr 
Geſchloſſene Vorſtellung. 


Geſchüft W PER... Bradon Thomas: Charleys Tante, 


Schwank in 3 Akten. 


Donnerstag, den 12. Mai, 19.30 Ahr 
Nobert Stolz: Die Tanzaräfin, 
Operette in 3 Akten. 


Felir Dhünen: Uta von Naum⸗ 
burg, Schauſpiel in 3 Akten. 


d Marte Sonnabend, den 14. Mai, 19.30 Uhr: 

Sommeraufenthalt |mit 3euaniiien und Ge- geld. Kurzen Lebens. Wparat Agfa 6x9 Neſchlaſten Sllenger Robert Stolz! Die Tansara fin, 

mit Beköſtiaung, auf haltsanſpr. u. C 3865 lauf inſenden unt. E bill. z verk. petriebsfähig, mit Ga⸗ Operette in 3 Alten. 

Hauptgewinne größ. Gute nahe am 4. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb.11656 d. d. Gicht. d. Stg. Off. u. 91664 a. d. G. d. 3. antje 25 bis 30 Ztr. Sonntag. den 15. Mai, 19.30 Ahr: 

d M Nadelwalde, trocken, Stundenl., gegen Bar⸗ P. Verhoeven u. Toni Impekoven: 
det 41. Polniſchen Etaatslotterie |zon as. Feäucin sei ug |jclung Don >00. unt Das Heine Be“ But Cin 
1 unt. a 3 > . muſitkaliſches Lu . uſik von 

4. Klaſſe (ohne Gewähr). die Geſchſt. d. Zt. erb. “ 6 1658 an d. Gſt. d. Z.! Edmund Nick. x 


1. Tag. Vormittagsziehung. 


mat ec | 

5000 2. Nr 19129 52595. Geldmarkt 
20000 24. Nr.: 4447 8246 16620 19184 22245 i 
41260 58245 70744 76023 101768 110491 118850 8 0 0 0 } 


137376 139305. 
97674982 11810 85208 6100 94712 91100 Fett 
2 54 aufGeſchäfts⸗ u. Wohn⸗ 
86828 85843 88078 94316 96612 104454 108228 
113914 11646 119649 100574 184828. 144608 Packt w Areisitabt au 


147028. 


1. Tag. Nachmittagsziehung. 
75000 zit. Nr.: 94409. 
50000 2zl. Nr.: 15331. 


25000 2. Ar. 89713 10752. 400 21 u 


10090 2. Nee. 111968 129988. 152506 5 a | 
. 2 N e 5 
„ C — 4 M 0000 un Bin durch e 5 
1000 2. Nr.: 7067 16148 17873 18352 Ogfoszen, Bydaoſzez, 


20305 30037 37487 55130 59955 69539 79113]. Dworcowa 54. 3987 : in der 
80808 94624 101941 102660 110429 118898 124216 
Mene Stellen 


129182 127745 129599 130928 136408 146897 
146958. 
Kleinere Gewinne, die im obigen] Tüchtiger 3902 
Auszug nicht angegeben find, kann man Unterbrenne Das Blatt mit der hoh en 


in der Kollektur eſucht zum 1.7., Zeug« | d 
9 19 Alan Auflage und kaufkräftigem 


E 
„Usmiech Fortuny“, Bydgoszez 5g 20 irn 


ulica Pomorska 1, oder Torun, ulica Zierzonka, 
Zeglarska 31, feſtſtellen. ” I 


14 Tage 


Sprachunterricht 


nach der bewährten Methode 6406 
Touſſaint⸗Langenſcheid 
vollſtändig koſtenlos! 


Kein Auswendiglernen von Regeln, keine 
Vorkenntniſſe, keine beſondere Begabung 
erforderlich. — Voltsſchulbildung genügt. 3% 
Für jeden geeignet. Hunderttauſende aller S enuche um 
Berufskreiſe haben bereits mit beſtem Erfolg da - S Zuſendung der 
nach ſtudiert und jo ihre Lebenslage verbeſſert. J „der D : 0 
Auch Sie ſchaffen es; verſuchen Sie es nur. S der Deutche 
Teilen Sie uns auf nebenſtehendem Abſchnitt S Rundſchau ange- 
mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. 8 botenen Probelektion 
Wir ſenden Ihnen Lehrmaterial für S 
S 


I Tage koſtenlos und portofrei zu. Es 


braucht nicht zurüdgelandt zu werden. & Surah toitenios und 
Sie gehen ah auch Teinerlei Ber- S Svrache. loſtenlos und 
pflichtung zum Kauf oder zum 8 
Abonnement ein. Senden Sie den Name: 
Abſchnitt heute noch ab! f S 7 
angenschetdtsche Verlagsbuchhandlung 
(Prot. G. Langenscheidt) K. G. 
Berlin-Schöneberg 874 Straße g. — 


| 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 105. 


Bydgoſzez] Bromberg, Dienstag, 10. Mai 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


9. Mai. 
Bromberg (Bydgoſscz). 


Aufruf zum Todestag f 
des Marſchalls Jözef Pilſudſti am 12. Mai. 


Wir werden um Veröffentlichung folgenden Aufrufs 
gebeten: g 

Am 12. Mai ſind drei Jahre ſeit dem Augenblick ver⸗ 
floſſen, an dem der Große Marſchall Jözef Pitſudſki ver⸗ 
ſtorben iſt. Dieſer Tag iſt ein Tag der Nationaltrauer, 
der das ganze Land und das Polentum im Auslande 
erfaßt. Das Komitee zur Ehrung des Andenkens an den 
Marſchall Jözef Pilſudſki ruft die geſamte Einwohnerſchaft 
auf, dem Baumeiſter des wiedererſtandenen Polen und 
Schöpfer der polniſchen Armee Verehrung und Huldigung 
darzubringen. 

Das Programm der Trauerfeierlichkeiten in Bydͤgoſzez 
iſt folgendes: 

1. Am 11. Mai um 19.30 Uhr veranſtaltet das Polniſche 
Weiße Kreuz in Verbindung mit dem Pfadfinder⸗Verband 
einen Appell und Rapport der Jugend „Geſtern und 
Heute“ zu Ehren des Marſchall Pilſudſki auf dem Platz 
hinter der Kriegsſchule; 

2. am 12. Mai um 10 Uhr findet ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt in der Pfarrkirche ſtatt, zu dem das Komitee die Be⸗ 
völkerung und die Organiſationen einlädt. Gleichzeitig 
findet ein Gottesdienſt für das Militär in der Garniſon⸗ 
kirche jtatt; 

3. um 17 Uhr findet im Stadttheater eine Trauerfeier 
ſtatt, die vom Verband der Legionäre veranſtaltet wird. 
Bei dieſer Feier wird durch Lautſprecher die Anſprache des 
Herrn Staatspräſidenten übertragen; ; 

4. um 20.45 Uhr erfolgt auf ein Sirenenſignal und nach 
der Abgabe von Schüſſen eine drei Minuten währende 
Stille (Stillegung jeden Verkehrs, der Arbeit uſw.), 
während der die Gedanken aller Polen der Erinnerung 
des Großen Marſchalls gewidmet ſind. 

Es wird gebeten am 12. Mai Halbmaſt zu flaggen 
und die Fahnen mit Trauerflor zu umgeben. 

Für das Komitee 
( 2. Plejewſki, 
Präſident des Bezirksgerichts. 


Verbot von Verauſtaltungen und Vergnügen am 12. Mai. 
BVBurg⸗ und Kreisſtaroſt Suſki bittet uns um Ver⸗ 
öfſentlichung folgender Bekanntmachung: 

„Am 12. Mai ſind drei Jahre ſeit dem Ableben des 
Marſchalls Jözef Pilſudſki verfloſſen. An dieſem Tage 
dürfen nicht ſtattfinden: Vergnügen aller Art, Darbietun⸗ 
gen, die keinen ernſten Charakter gaben, Orcheſter⸗Dar⸗ 
bietungen in Lokalen uſw. Die Beſitzer von Lokalen 
müſſen ſich der obigen Anordnung fügen und darauf achten, 
daß am 12. Mai Ruhe und Würde in ihren Lokalen ge⸗ 
wahrt wird.“ 


2. Symphoniekonzert im Stadttheater 


Der vor Jahresfriſt gegründete polniſche „Kunſt⸗ und 
Kulturrat“ in Bromberg entfaltet eine emſige Tätigkeit, die 
dem Grundſatz der Quantität huldigt. Der Rat, der eine 
vielſeitige Unterſtützung in Bromberg findet, hat bisher 
eine anſehnliche Zahl von Veranſtaltungen ſtarten laſſen. 

Am Freitag veranſtaltete er abermals ein Symphonie⸗ 
konzert im Stadttheater, das zweite in verhältnismäßig 
kurzer Zeit. Das vom „Kunſt⸗ und Kulturrat“ gegründete 
Orcheſter weiß den Aufgaben bereits in anſprechender Form 
gerecht zu werden, vorausgeſetzt natürlich, daß die Aufgabe 
nicht nach den höchſten muſikaliſchen Lorbeeren greift. 
Schuberts „Unvollendete“ iſt beiſpielsweiſe ein derartiger 
Lorbeer, der allzuleicht welkt, noch bevor man ſich ſeiner 
erfreut hat. Dieſes Werk verlangt mehr als nur techniſche 
Vorausſetzung. Mozarts kleine Nachtmuſik dagegen war 
eine ſehr anſprechende Leiſtung, in den beiden erſten Sätzen 
fiel beſonders die vorangegangene ſyſtematiſche Schulung 
der Streicher, in erſter Linie die Geigen auf. Die letzten 
Sätze, zumal das ſpritzige Allegro war ſchon wieder eine 
härtere Nuß. Die Ouvertüre zum „Freiſchütz“ von Weber 
war ſehr anſprechend, die gute Form der Holzbläſer verdient 
bereits Beachtung. 

Zwiſchendurch ſang die Sopraniſtin Wanda Wer⸗ 
minifa aus ihrem Opernrepertoire Arien von Mo⸗ 
niuſzko, Puccini und Verdi. Der ſtilmäßige Wandel von 
Mozart über dieſe „Einlagen“ zu Schubert war etwas zu 
ſprunghaft. Frau Werminſka ift eine Sängerin von aus⸗ 
gezeichneter Stimm⸗ und Atemtechnik, die über eine große 
dynamiſche Skala verfügt. Die Bühnenroutine kann ſie 
bei dieſen Solovorträgen jedoch nicht ganz abſtreifen, zu⸗ 
mal ſie ſicher nur mit Orcheſter zu ſingen gewohnt iſt. Aus 
dieſem Grunde traten die Licht⸗ und Schattenſeiten ihrer 
Geſangskunſt beſonders hervor. 

Dirigent des Abends war Alfons Rösler, der das 
Orcheſter ſicher in der Hand hatte. Am Flügel begleitete mit 
* Einfühlung der Bromberger Pianiſt 8 

S ler. SCH 


Verkehrsregeln beachten! 8 


Am heutigen Tage hat man in Bromberg mit der Be⸗ 
lehrung des Fußgängerpublikums begonnen. An den ver⸗ 
kehrsreichſten Straßenkreuzungen find Polizeibeamte auf⸗ 
geſtellt, die darauf hinweiſen; daß man die Fahrdämme nur 
an den durch weiße Streiſen gekennzeichneten Stellen 
zu überqueren hat. Später ſollen an dieſen Stellen Tafeln 
aufgeſtellt werden, die darauf binweiſen, daß es ſich hier 
um einen Übergang für Fußgänger handelt. 

Bedauerlich iſt, daß die weißen Streifen mit jo dünner 
Farbe gemalt find, daß fie an manchen Stellen garnicht deutlich 
zu ſehen ſind. x 
„Die Polizetveamten haben, da das Fußgängerpublikum 
leider viel zu wenig geſchult iſt, keinen allzu leichten Stand. 
einſachten Verkehrsregeln müſſen den Fußgängern 


Raiſon zu bringen. 


beigebracht werden: Auf dem Bürgerſteig ſtets die rechte 
Seite innezuhalten, auf ſchmalen Straßen und auf Brücken 
den Bürgerſteig auf der rechten Straßenjeite zu benutzen, 


die Fahrdämme auf dem kürzeſten Weg zu überqueren. 


Ein beſonderes Kapitel bilden die Rad⸗ 
fahrer. Nur allzu oft ſieht man ſie in Gruppen neben⸗ 
einander die ganze Breite des Fahrdammes einnehmen, 
und ſo den Geſamtverkehr gefährden. Nicht genug damit 
haben wir es erlebt, daß Radfahrer ſelbſt Bürger⸗ 


feige und Spazierwege in den Anlagen benutzen. 


Hoffentlich führt die Polizei auch einmal überraſchende 
Streifen in den Anlagen durch, um die wilden Radler zur 
Noch eine andere Hoffnung ſei hier 
ausgeſprochen: Daß die ganze Polizei⸗Aktion auch Früchte 
tragen möge. Die aufgewandte Mühe wäre nämlich ver⸗ 
tan, wenn nach Ablauf der Verkehrsbelehrungen der ge⸗ 
ſamte Verkehr wieder in den alten Trott verfallen würde. 
Schließlich aber liegt es an uns allen, dafür zu ſorgen, daß 
hier eine gründliche Anderung eintritt und die chaotiſchen 
Verkehrsverhältniſſe einer Verkehrsdiſziplin Platz 
machen, wie ſie einer Stadt von der Größe Brombergs 
würdig ſein müßte. 


Vom Sportleben in Bromberg. 


Am Sonntag fand die feierliche Eröffnung der dies⸗ 
jährigen Ruderſaiſon ſtatt. Um 7.45 Uhr verſammelten 
ſich die Mitglieder der hieſigen Ruderklubs vor dem Klub⸗ 
haus der Eiſenbahner, um dann an einem Gottesdienſt 
teilzunehmen. Die feierliche Eröffnung der Saiſon fand 
dann vor dem Klubhaus des „Gryf“ ſtatt. An der Feier 
nahmen u. a. Stadtpräfident Barciſzewſki, Vizeſtaroſt Nowa⸗ 
kowſki und Oberſt Skroczyüſki teil. Als Abſchluß wurde 
die feierliche Weihe eines Achters durchgeführt. 


29. Mai gegen BK T, am 6. Juni gegen „Warta“⸗Poſen. am 
12. Juni gegen den Deutſchen Tennisklub, Poſen. Am Nach⸗ 


vorſtehende Saiſon. 


teil. 


r en 


Nur freie Menſchen können anderen Freiheit 
laſſen. Die Unfreien nehmen an ihren Mitmenſchen 
Rache für die eigene Unfreiheit. 


Seumer. 


ILL LAALN IL KNALASHN FAN UTTAH UN ANLANILUTHTHTUNNAMOHTT 


ſicherungsſumme herauszuſchlagen. 
Verhafteten in das Gerichtsgefängnis haben ſowohl Staats⸗ 
anwalt wie Unterſuchungsrichter die Entlaſſung des Ver⸗ 
hafteten beantragt, da keinerlei Beweiſe vorliegen. 


8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich an der Ecke Grodzka 
Gurgſtraße) und Podwale (Wallſtraße). Dort wurde ein 
Radfahrer von einem Perſonenauto angefahren und zu Boden 
geriſſen. Er erlitt nicht unerhebliche Verletzungen. — Beim 
überqueren des Fahrdamms wurde Anna Przekwa⸗ 
ſinſko, Fordonerſtraße 100, durch ein Auto angefahren und 
umgeriſſen. Mit Hilfe des gleichen Wagens wurde ſie ſofort 
in das Städtiſche Kranhenhaus geſchafft. 


—⏑— ———— 


Graudenz (Grudziadz) 


Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am Mitt⸗ 
woch, dem 11. Mai d. J., abends 8 Uhr ſtatt. * 


Städtiſche Platzverpachtung. Die Stadtverwaltung 
will einen im Zentrum der Stadt gelegenen umzäunten 
Lagerplatz von etwa 4000 Quadratmetern Flächen raum, mit 
großem einſtöckigen maſſiven Schuppen und Bureaulokal 
von ſofort verpachten. Der Platz eignet ſich für jedes 
induſtrielle Unternehmen. Geſchloſſene, mit der Aufſchrift 
„Oferta na dzierzawe placu ſkladowego“ find bis zum 
14. Mai, 12 Uhr, im Rathauſe, Zimmer 317, niederzulegen. 
Daſelbſt werden nähere Informationen erteilt. Die freie 
Auswahl unter den Bewerbern oder die Außerachtlaſſung 
aller eingereichten Offerten bleibt vorbehalten. 


X Einer verbrecheriſchen Tat, der Tötung ihres unehe⸗ 
lichen Kindes, hat ſich in Gruta, Kreis Graudenz, die 
Saiſonarbeiterin Staniſtawa Wilodarezyk ſchuldig gemacht. 
Sie goß am letzten Sonnabend dem kleinen Knaben Eſſig⸗ 
eſſenz in den Mund. Die anweſende Hebamme hatte ver⸗ 
ſucht, die abſcheuliche Tat zu verhindern, was ihr aber 
leider nicht gelang. Das Kind verſtarb nach einigen 
Tagen. . * 


Auch ein Rekord. Während des letzten Jahrmarkts 
in Schwetz (Swiecie) befand ſich unter nicht weniger als 
36 von der Polizei feſtgenommenen Dieben, Kartenſpielern 
oder ſonſtigen auf unredlichen Erwerb ausgehenden Per⸗ 
ſonen ein „angenehmer“ Zeitgenoſſe aus Graudenz, der 
bisher „nur“ 24mal wegen Taſchendiebſtahls beſtraft ift. * 


* 


an den gleichzeitig ſtattfindenden Eröffnungsfeierlichkeiten 


X Bermißt wird ſeit dem 6. d. M. der 16jährige Sohn 
Jozef von Julianna Star, Oberbergſtraße (Nadgörna) 
Nr. 12. Der Knabe hat ſich am genannten Tage von Hauſe 
entfernt und iſt ſeitdem nicht mehr zurückgekehrt. * 

Gefunden wurde in einem Hauſe der Rehdener⸗ 
ſtraße (Gen. Hallera) ein Fahrrad. Es kann vom 2. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Rehdenerſtraße, abgeholt werden. * 

* Geſtohlen wurden Andrzej Baczynſki, 
Mühlenſtraße (M. Miynifa) 7, der hintere Teil 
Handwagens im Wert von 40 Zloty. 

t Der Sounabend⸗ Wochenmarkt bot reichliche Be⸗ 
ſchickung und wies guten Verkehr auf, auch war der Ge⸗ 
ſchäftsgang recht flott. Die Landbutter koſtete 1,30—1,40, 
Molkereibutter 1,60, Eier 0,85 0,90, Weißkäſe 0,10—0,50; 
Apfel 0,40—0,75, Morcheln 0,25, Spargel 0,80 —1,20, junge 
Mohrrübchen 0,20—0,40, Spinat 0,25, Rhabarber 0,15, Salat 
0,05—0,15, Radieschen 0,10—0,15, Schnittlauch, Grünzeug 
0,5—0,10, Zwiebeln 0,25, Setzzwiebeln 0,40—0,50, Kar⸗ 
toffeln Pfund 0030,04, Zentner 2503,00; Hühner 2,00— 
4,00, Tauben Paar 0,80—0,90, Puten 6,00—8,00; Aale 0,90.— 
1,30, Schleie 0,90—1,00, Hechte 0,80 —1,00, Breſſen 0,80, 
Barſche 0,50—0,60, Plötze 0.300,60. Für Blumen in 
Töpfen zahlte man 0,50—1,00 und darüber, Sträußchen 0,05 
0.30, Gartenblumen Staude 0,05—0,15, Gemüſepflanzen 
0,10--0,25. Samen und junge Bäumchen wurden auch 
viel gekauft. * 


Kleine 
eines 
* 
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Thorn (Toru) 
Aus der Luft gegriffen 


Eine Reihe von Zeitungen und Zeitſchriften in Polen 
ſcheinen davon zu leben, daß ſie den Senſationshunger ihrer 
Leſer mit abſonderlichen Gerüchten befriedigen, ohne ſich um 
die Feſtſtellung des Tatſachenbeſtandes in irgend einer 
Weiſe zu mühen. Eine einfache Poſtkarte aus Pots⸗ 
dam widerlegte in dieſen Tagen die von mehreren polni⸗ 
ſchen Zeitungen kritiklos gebrachte Außerung, daß der be⸗ 
kannte Coppernicusforſcher und beſte Kenner der Thorner 
Kunſt⸗ und Stadtgeſchichte, der nach 40 jähriger Wirkſamkeit 
in Thorn ſeinen Ruheſitz in Potsdam genommen hat, ſich 
wegen kritiſcher Außerungen gegen das Dritte Reich im 
Konzentrationslager befinde. Pfarrer Dr. Heuer teilt auf 
dieſer Karte mit, daß es ihm in jeder Beziehung gut ergehe, 
und daß er während ſeines Aufenthaltes in Potsdam noch 
niemals irgend welche Beläſtigungen von Seiten der Poli⸗ 
zei erfahren habe. Die ganze Geſchichte hat weder bezüglich 
der behaupteten Schuld noch bezüglich der angeblichen Sühne 
auch nur den geringſten realen Hintergrund. 5 

Während ſich die polniſchen Tageszeitungen im weſent⸗ 
lichen mit einer kurzen Wiedergabe der falſchen Notiz be⸗ 
gnügt haben, hat der polniſche „Przeglad Ewan⸗ 
gelicki“ nach der von ihm beliebten Weiſe ſich nicht ent⸗ 
halten können, ſogar zweimal in der gleichen Nummer 
fein Noſſen an diefe Mitteilung anzuhängen, die weder 
vor ſpöttiſchen Außerungen gegen den im Dienſt ergrauten 
Pfarrer zurückſcheuen noch auf höchſt überflüſſige Mahnun⸗ 
gen an die deutſchen evangeliſchen Paſtoren in Polen ver⸗ 
zichten. Ein Blatt, das ſich als „Organ des polniſchen 
Evangelizismus in Polen und im Auslande“ bezeichnet. 
ſollte neben dem Mindeſtmaß von journaliſtiſchem Takt auch 
die notwendige kirchliche Haltung aufbringen, die diefer 
Name fordert. 


v Die Thorner Pegelſtation zeigte Sonnabend früh um 7 Uhr 
einen Waſſerſtand von 2,17 Meter über Normal an, gegen 2 
Meter am Vortage. Die Waſſertemperatur iſt auf 10 Grad Celſius 
angeſtiegen. — Im Weichſelhafen eingetroffen iſt aus Brahe⸗ 
münde bei Bromberg der Schleppdampfer „Delfin“ mit einem mit 
Soda beladenen und vier leeren Kähnen. Nach Danzig ſtartete der 
Schleppdampfer „Spöldzielnia Wiſla“ mit je einem mit Getreide 
und Stückgütern beladenen Kahn. 

» Reichsdeutſche Gäſte. Auf der Fahrt zur Poſener 
Meſſe begriffen, traf Sonnabend nachmittag ein mit etwa 
50 Perſonen beſetzter Reiſeomnibus aus Marienwerder in 
unſerer Stadt ein. Die Teilnehmer, vorwiegend junge 
Mädchen, begaben ſich nach Inaugenſcheinnahme der Haupt⸗ 
ſehenswürdigkeiten der Stadt in das Deutſche Heim, wo ſie 
gemeinſam mit den Vertretern des hieſigen Deutſchtums 
das Nachtmahl einnahmen, um ſpäter in ihre Privat⸗ 
quartiere geleitet zu werden. Die Weiterfahrt nach Poſen 
wurde Sonntag früh um 8 Uhr angetreten. er 

v Brot billiger — Fleiſch teurer. Die Stadtverwaltung 
Thorn hat nach Anhören der Meinung der Preisprüfungs⸗ 
kommiſſion für die nachſtehenden Artikel des erſten Be⸗ 
darfs neue Höchſtpreiſe wie folgt feſtgeſetzt: 1 Kilogramm 
Brot aus 65prozentigem Roggenmehl 32 Groſchen, 1 Kilo⸗ 
gramm Brot aus Yöprozentigem Schrotmehl 28 Groſchen, 
1 Waſſerſemmel aus 65prozentigem Weizenmehl im Gewicht 
von 60 Gramm 4 Groſchen. Dieſe neuen Preiſe treten im 
Bereich der Stadt Thorn am Montag, 9. Mai, in Kraft. — 
Wie wir weiter erfahren, wurden in manchen Fleiſcher⸗ 
geſchäften die Fleiſchpreiſe um 10 Groſchen pro Pfund er⸗ 
höht. Die Fleiſcher begründen dieſen Schritt mit dem 
äußerſt geringen Fleiſchangebot. Von der Mehrzahl der 
Fleiſcher werden jedoch die bisherigen Preiſe noch einge⸗ 
halten. 2 . * * 


Thorn. 


Tepe um Fier se 


Große Auswahl! — Billigit! sme| stets willkommenes 


W. Grunert, Torum, role Geschenk. 
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v Sind in 8 Meter tiefen Brunnenſchacht gefallen. 
Auf dem Gelände neben dem Stadtbahnhof (Divorzec 
Torun⸗Miaſto) befindet ſich ein alter unbenutzter Brunnen, 
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der nicht abgedeckt iſt. 
tag zu einem Unglücksfall, 


mehrere Kinder auf dieſem Platz ſpielten, kam die 7jährige 
Anna Woftaſiewiez aus der ul. Warſzawſka (Friedrich⸗ 
ſtraße) unverſehens der ungeſicherten Offnung zu nahe 
und ſtürzte in den Schlamm des 8 Meter tiefen Brunnen⸗ 
ſchachts. Auf das Geſchrei der Kinder eilten einige Er⸗ 
wachſene herbei, von denen Alfons Dolakiewiez aus 
der ul. Batynſkich 6 mit Hilfe einer Leine das verunglückte 
Mädchen aus ihrer Zwangslage befreite. Die Kleine hatte 
ſich bei dem Sturz in die Tiefe keinerlei Verletzun⸗ 
gen zugezogen. 2 

» Beſitzwechſel. Im Thorner Burggericht gelangte am 
Freitag das in der ul. Bydgoſka (Bromberger Straße) be⸗ 
legene Grundſtück der in Konkurs befindlichen Pomorſka 
Drukarnia Rolnieza S. A. in Thorn zur Zwangs⸗ 
verſteigerung. Der geſamte Gebäudekomplex wurde zu⸗ 
ſammen mit der Druckereieinrichtung auf den Namen von 
Jözef Kuſzel für den Preis von 150 600 Zloty gekauft. — 
Jozef Kuſzel war früher Prokuriſt in der Pom. Drukarnia 
Roln. und leitet augenblicklich die durch die Angeftellten 
dieſer Druckerei ins Leben gerufene Genoſſenſchaft. Die 
Pom. Drukarnia Roln. iſt ſomit in den Beſitz dieſer Geſell⸗ 
ſchaft übergegangen. * * 

v Die Freiwillige Feuerwehr wählte in ihrer kürzlich 
abgehaltenen Jahreshauptverſammlung einen neuen Vor⸗ 
ſtand mit den Herren J. Penkalla und Schneider an der 
Spitze. * * 

v Jugendlicher Bandit auf der Anklagebank. Das 
Thorner Bezirksgericht verhandelte gegen den 19jährigen 
Broniſtaw Kukulec, dem die Anklage vorwarf, in den 
Monaten Auguſt v. J. und Januar d. J. Diebſtähle und 
zwei Raubüberfälle auf öffentlichen Wegen ausgeführt zu 
haben. Wie die Beweisaufnahme ergab, hielt der An⸗ 


Dieſe Nachläſſigkeit führte am Frei⸗ 
der leicht ſchlimme Folgen 
hätte nach ſich ziehen können. Als in den Nachmittagſtunden 


Tödlicher Radfahrunfall. 


2 Schrimm (Srem), 8. Mei. Auf der Chauſſee Schrimm 
Czempin ereignete ſich ein tödlicher Unfall, dem der 
Einwohner Galka aus Szymanowo zum Opfer fiel. Als 
er in der Nähe von Szymanowo auf dem Fahrrad auf die 
linke Straßenſeite fuhr, prallte er mit einem aus entgegen⸗ 
geſetzter Richtung kommenden Auto zuſammen. Hierbei er⸗ 
litt er ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Wege nach 
dem Krankenhaus ſeinen Geiſt aufgab. 


ss Mogilno, 6. Mai. Auf Anordnung der hie⸗ 
ſigen Stadtverwaltung mußten bis zum 4. Mai 
alle Gehöfte, Unrat⸗ und Gemüllbehälter ſowie Kloaken auf 
dem ganzen Stadtgelände gereinigt und geſäubert werden. 
Zwecks Vertilgung der Ratten ſind die Haus⸗ und Grund⸗ 
beſitzer verpflichtet, in der Zeit vom 12. bis 14. Mai auf den 
Gehöften und an den Unratſtellen Gift zu legen. Eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion wird die Befolgung dieſer Anordnung 
ſtreng übdewachen. Nichtbefolgung wird mit Geld⸗ und 
Arreſtſtrafen geahndet. 

Am 5. April wurden der Einwohnerin Elfriede Haſe aus 
Orchheim im Poſtamt 400 Zloty geſtohlen. Als Täter konnte 
bald der bekannte Taſchendieb und fünfmal vorbeſtrafte 
Jan Gurbadea aus Thorn ergriffen werden, der ſich nun⸗ 
mehr vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte, 
welches ihn zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. 

Die Rahmſtation in Marcinkowo, welche dort 
von der hieſigen Molkereigenoſſenſchaft aufrecht erhalten 
wurde, iſt auf Anordnung der Kreisbehörde geſchloſſen 
worden. Dieſe Maßnahme iſt auf die ſich weiter ausbreitende 
Maul⸗ und Klauenſeuche zurückzuführen. 

2 Pakoſch (Pakosc), 7. Mai. Der erſt kürzlich aus dem 
Gefängnis entlaſſene Wlad. Czarnojeczyk nutzte die Ab⸗ 
weſenheit der Witwe Patewſka aus, um in deren Wohnung 
einzudringen. Mit Hilfe eines Nachſchlüſſels gelang es ihm, 


Wojewodſchaft Poſen. 


Wohnung zu beginnen. Der unerbetene Gaſt wurde aber 
dabei ertappt und feſtgenommen. 

& Poſen (Poznan), 7. Mai. In nächſter Zeit findet vor 
dem hieſigen Appellationsgericht die Reviſionsver⸗ 
handlung gegen den wegen Prieſtermordes zum 
Tode verurteilten Nowak aus Luban ſtatt. Ein vom Ver⸗ 
teidiger des Verurteilten an den Oberſten Gerichtshof in 
Warſchau geſtellter Antrag, die Appellationsverhandlung in 
einen anderen Gerichtsbezirk zu verlegen, da die allgemeine 
Stimmung in Poſen den objektiven Verlauf der Verhand⸗ 
lung vor dem hieſigen Appellationsgericht gefährden könnte, 
ift dieſer Tage vom Oberſten Gerichtshof abgelehnt worden. 

Sein 40jähriges Dienſtjubiläum beging am 
Freitag der Oberkontrolleur der Poſener Straßenbahn 
Franciſzek Zurek, der ſeit 1924 den Poſten des heute noch 
in Poſen im Ruheſtand lebenden Oberkontrolleurs a. D. 
Karl Brodda bekleidet. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Wieder ein Kind von einem Wolf zerriſ en, 


In dem kleinen Wäldchen Antokol bei Wilna wurden 
zwei Knaben etwa 200 Meter von einem Kinderheim entfernt 
von einem Wolf angefallen. Einer der Knaben, der zwölf 
Jahre alt war, fiel während der Flucht zu Boden. Der Wolf 
ſtürzte ſich auf das unglückliche Kind und verletzte es ſo 
ſchwer, daß es nach wenigen Minuten ſtarb. Die Polizei 
konnte den Wolf in einem der benachbarten Gärten erſchießen. 
Es handelte ſich um ein Tier, das von einem Beſitzer in der 
Nähe an der Kette gehalten worden war. In der letzten Nacht 
hatte es ſich losgeriſſen und das Weite geſucht. 


Bei Grippe und Grippeſolgen ſorge man auch dafür, daß Magen 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 


ö k und Darm durch 

h geflagte am 22. Auguſt v. J. auf der Chauſſee hinter | die Wohnungstür zu öffnen und mit der Plünderung der | waſſers öfters gründlich gereinigt werden. Fragen Sie Ihren Arzt. 
| u. 2 jährigen Adam Malarkiewicz an, entriß ER 5 3138 
: Am 15. Januar d. J. ließ er ſich einen zweiten Fahrrad⸗ Lyzeallehrer Simon, dankte den Gäſten aufs herzlichſte für Chriſtenverfolgung in Bolſchewien 

i diebſtahl zuſchulden kommen, indem er ein auf dem Markt⸗ ihr Kommen und hob beſonders die Bedeutung einer ſolchen 

0 pla ſtehendes Fahrrad zum Schaden von Wilhelm Pohrul | Veranstaltung für uns Auslanddeutſche hervor. Als erſtes Auch Wolga⸗Deutſche betroffen. 
0 mit ſich geben ließ. Am 26. Januar d. J. verſetzte er in | Vortragsſtück brachte der Frauenchor „Guten Abend“ (Volks- Aus Moskau berichtet der Oſt⸗Expreß: 

3 der Nähe des evangeliſchen Friedhofs einem gewiſſen [lied, Satz von Th. Otto zu Gehör. Darauf folgten in bunter a 

0 Nowaeki, der ſich auf dem Rückweg von Inowrockaw be⸗ Reihe die einzelnen Programmpunkte und löſten ſtärkſten Prozeſſe gegen Geiſtliche haben neuerdings 
1 * fand, Fauſtſchläge auf den Kopf, brachte ihn zu Fall und Beifall aus. Zum Ausklang des Abends ſang gemeinſam mit wieder in verſchiedenen Städten der Sowietunion, ſo u. a. 
5 fuhr auf dem geſtohlenen Rad a Alle drei geraubten den Gäſten der Dirſchauer Männergeſangverein drei Lieder.] auch in Orel ſtattgefunden, wo neben dem Biſchof der 
1 Tretmaſchinen fand die Polizei im Verlauf der Reviſton i Die Gäſte ſtellten ein jo bedeutendes und reifes Können [orthodoxen Kirche Nikiforow, 16 weitere geiſtliche Wür⸗ 
15 Bielamy (Weißhof) bei Thorn. — In der Verhandl *. unter Beweis, daß nach jedem Liede immer wieder ſtarker | denträger und mehrere Nonnen wegen „konterrevolutionä⸗ 
b Ser den Ungerlage peitlinbte, Die Rüber in 15 ei - 7 Beifall einſetzte. Mit einem gemeinſamen Schlußgeſang und | rer faſziſtiſcher Betätigung“ zur Verantwortung gezogen 
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Grunde an ſich gebracht haben, um damit auf die Arbeits⸗ 
ſuche fahren zu können. Das Urteil lautete auf 1 Jahr 
und 6 Monate Gefängnis. * * 

* Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Als der in Zebowo, 
Kreis Lipno, wohnhafte Wladyſtam Rygielſki in Thorn 
weilte, ließ er ſein 80 Zloty Wert beſitzendes Fahrrad ohne 
Aufſicht in der ul. 3⸗go Maja (Hindenburgſtraße) ſtehen, 
von wo es natürlich prompt geſtohlen wurde. Der Land⸗ 
mann hatte aber Glück, denn die Polizei konnte den Dieb 
bald faſſen und ihm das Stahlroß wieder abnehmen. Sa * 
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Konitz (Chojnice) 
Die linke Hand abgehackt. 
hat ſich am Sonnabend der Juſaſſe des Czerſker Gerichts⸗ 


Borromäus⸗Krankenhaus überführt. Es handelt ſich bei I. 
um einen Schwerverbrecher, der eine große Zahl Strafen 
noch abzuſitzen hat und anſcheinend die Tat aus Arger über 
einige mißglückte Fluchtverſuche getan hat. 2 


Der Deutſche Wohlfahrtsbund, 
Abteilung Nothilfe, veranſtaltete am Sonntag, abends 
7 Uhr. im Saal des Hotels Engel eine Muttertagsfeier, 
die ſich eines guten Beſuchs zu erfreuen hatte. Nach ein⸗ 
leitendem Konzert und einem gemeinſamen Lied, ſowie 
einem auf die Bedeutung des Muttertages hinweiſenden 
Prolog, ſang Fräulein Kempny ein Lied. Der Männer⸗ 
geſangverein verſchönte die Feier durch zwei Vorträge. 
Die Begrüßungs⸗ und Feſtrede hielt Direktor Pieſch. 
Ein weiterer Sologeſang folgte, worauf die Kinder der 
deutſchen Spielſchule durch Lied und Spiel ihr Können 
unter Beweis ſtellten. Mit dem gemeinſamen Lied „Guten 
Abend, gute Nacht“ wurde die ſchöne Feier beendet. 

rs Durchgehendes Pferd. In der Rhäme (ul. M. 
Pierackiego) ſcheute das Pferd eines Anſtaltskutſchwagens, 
mit dem der Kreisarzt Dr. Makowſki abgeholt wurde. Das 
Pferd raſte mit dem Wagen gegen ein anderes Fuhrwerk, 
wodurch der Wagen umkippte. Das Pferd riß ſich los und 
raſte mit der Scheerdeichſel davon. Der Kutſcher kam mit 
dem Schrecken davon, dagegen erlitt der Arzt Verletzungen. 

* Ein Feuer brach in dem Wohnhauſe des Joſef Lonſki 
in Briefen (Brzezöw] aus, welches jedoch noch auf jeinen 
Herd beſchränkt werden konnte. Der Schaden iſt durch Ber: 
ſicherung gedeckt. Tr 

rs Auf dem Wochenmarkt Butter 1,20—1,40, 
Molkereibutter 1,80. Eier 0,80 0,00, Hühnchen 1,30 das 
Stück, Hühner 2—2,30, Kartoffeln 1,20—1,30 der Zentner. 
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Dirſchau (Tezew) 
Lachendes Lied. 

Am Sonnabend, dem 7. Mai, fand im großen Saale der 
Stadthalle auf Veranlaſſung des Dirſchauer Männergeſang⸗ 
vereins von 1850, ein großer Liederabend ſtott. Der Abend, 
der unter dem Motto „Lachendes Lied“ ſtand, wurde vom 
Danziger Lehrer⸗Geſangverein und ſeinem Frauenchor aus⸗ 
geſtaltet. Die 170 Gäſte wurden vom Vorſtand des Dirſchauer 
Männergeſangvereins auf dem Dirſchauer Bahnhof aufs 
herzlichſte begrüßt. Nach einem gemeinſamen Imbiß in den 


rs Muttertagsieier. 


loſtete 


dem Feuerſpruch, ſowie einer Schlußanſprache, in der die 
Gäſte für das rege Mitgehen und den herzlichen Empfang 
ihren Dank ausdrückten, glitt der Abend in ein gemütliches 
Beiſammenſein über, bei dem nach den Klängen flotter Muſik 
das Tanzbein geſchwungen wurde. Geſongseinlagen zwiſchen 
den Tänzen erhöhte die Stimmung, bis die Gäſte um 3 Uhr 
morgens zum Zuge eilen mußten. 
FF 


v Culmſee (Chelmza), 8. Mai. Während des letzten 
Wochenmarktes wurden einer Frau Silakowfka durch einen 
unerkannt entkommenen Taſchendieb 90 Ztoty entwendet. — 
In der Städtiſchen Badeanſtalt entſtand dieſer Tage ein 
Brand, der jedoch rechtzeitig bemerkt und im Keime erſtickt 
werden konnte. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. * * 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 8. Mai. Noch gut abgelaufen 
iſt ein Zuſammenſtoß eines Lieferwagens mit einem 


Augenblick ſcharf die Bremſe anzog, iſt es zu verdanken, 
daß das Fuhrwerk nur einen Anprall erhielt. Die auf dem 
Jagdwagen ſitzenden Perſonen kamen mit dem Schrecken 


davon. 

f Strasburg (Brodnica), 7. Mai. Auf der Chauſſee 
zwiſchen Karlsberg (Podgörz) und Szezuka wurde ein 
Mann namens Edmund Fiſzer aus dem Kreiſe Rypin von 
drei Männern angehalten, die ihm das Fahrrad und 
50 Zloty in bar abnahmen. — Die Polizei nahm auf dem 
hieſigen Bahnhof einen 14jährigen Jungen aus Warſchau 
feſt, der die Eiſenbahnfahrt von Warſchau nach Gdingen 
als blinder Paſſagier mitmachen wollte. Der Junge war 
im Beſitz einer Schußwaffe. 

+ Wloctawek, 8. Mai. Um Mitternacht zum 1. d. M. 
drangen, wie erſt jetzt bekannt wird, drei maskierte 
und mit Revolvern bewaffnete Männer in 
Nowa Wola hieſigen Kreiſes in die Wohnung der Bro⸗ 
niſtawa Kijanowſka ein. Die Banditen ſchüchterten die 
Einwohner durch ihre Schußwaſſen ein, durchſuchten die 
Wohnung und eigneten ſich 220 Zloty Bargeld, Bettwäſche 
und Lebensmittel an. Nachher ſchloſſen ſie alle Einwohner 
in den Speicher ein und bedrohten ſie mit Tötung, falls ſie 
irgend etwas der Polizei verraten würden. Die Kerle 
gaben nun noch zwei Schüſſe auf dem Hof ab, verletzten da⸗ 
bei den Hofhund und machten ſich daun in unbekannter 
Richtung davon. Die Beranbte war ſo eingeſchüchtert, daß 
fie exit geſtern der Polizei Meldung machte. Die Polizei 
hat ſofort eiue energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Neuer deutſcher Weltrekord im Segelflug. 

Am 6. Mat hat der NSciͤ⸗Sturmführer Beck einen Welt⸗ 
rekord im Zielſtrecken⸗Segelflug aufgeſtellt. Er 
ſtartete in der Reichsſchule für Segelflugſport Hornberg zu 
einem Zielflug zur Segelflugſchule Heſſelberg und kehrte 
ohne Zwiſchenlandung zur Startſtelle zurück. Die Geſamtſtrecke be⸗ 
trägt etwa 140 Kilometer. Der Rekordflug iſt bei der Fg zur 
Anerkennung als Weltrekord angemeldet worden. 

Die FA hat bereits feit mehreren Jahren eine Rekordflug⸗ 
kategorie für Zielſtreckenflug mit Rückkehr zur Startſtelle aus⸗ 
geſchrieben. Wegen der ungeheuren Schwierigkeiten, die bei einem 


wurden. Das Schickſal dieſer Unglücklichen dürfte nicht 
zweifelhaft ſein. Von den Verfolgungen iſt auch die katho⸗ 
liſche Prieſterſchaft nicht verſchont geblieben, in deren Reihen, 
hauptſächlich in der Ukraine, Verhaftungen und Ver⸗ 
urteilungen vorgenommen worden ſind. Hier handelt es 
ſich angeblich um „Spionage zugunſten des benachbarten 
Polen“. Dazu wird in der Sowjetpreſſe behauptet, ſie 
hätten im Auftrage des Papſtes gehandelt! Er habe im 
Collegium Russicum ein Inſtitut geſchaffen, das ſeine vor⸗ 
nehmſte Aufgabe darin ſehe, „Diverſanten, Spione und 
Agenten des Faſzisums () in die Sowfetunion zu ent⸗ 
ſenden“. Auch dem Sektenweſen hat die GPU neuerdings 
verſchärfte Aufmerkſamkeit zugewandt. In der Somjet- 
republik der Wolga⸗Deutſchen haben Prozeſſe gegen 
Sektierer ftattgefunden. U. a. wurden die Angehörigen einer 
Sekte Altergot und Jäger aus den Dörfern Weizenfeld 
und Roſenfeld unter der Auſchuldigung der Spionage zu⸗ 
gunſten Deutſchlands () dem Sowjetgericht übergeben. 


8 Fuhrwerk. Als der Beſitzer Thymian aus Menkewitz mit 

N; gefängniſſes Ignacy Langowſki. Er war auf dem Hof mit | jeinem zweiſpännigen Wagen, von der Krokower Chauſſee * 

N Holzhacken beſchäftigt, wo er plötzlich die linke Haud auf | kommend, in die ul. Sienkiewieza einfuhr, kam im ſelben 

1 den Hauklotz legte und ſich dieſelbe kurz hinter dem Haud⸗ Augenblick das Auto des Bierverlegers Engling heran. Merekalow zum Sowijetbotſchafter in Berlin 
N gelenk abhackte. Der Verletzte wurde nach dem Konitzer [Nur der Geiſtesgegenwart des Chauffeurs, der im letzten ernannt. 


Die Sowjetregierung hat den bisherigen ſtellvertre⸗ 
tenden Außenhandelskommiſſar der Sowjetunion Alexej 
Fedorowitſch Merekalow als Nachfolger Jurenjews 
zum Sowietbotſchafter in Berlin ernannt. Der 
neue Sowietbotſchafter iſt Ingenieur. Im Zuſammenhang 
mit der Neubeſetzung der Leitung des Außenhandels⸗ 
kommiſſariats der Sowjetunion wurde Merekalow Anfang 
Oktober v. J. gleichzeitig mit dem jetzigen Außenhandels⸗ 
kommiſſar der Sowjetunion Tſchwjalew zum ſtellvertreten⸗ 
den Außenhandelskommiſſar ernannt. Ihm war ins⸗ 
beſondere die Importverwaltung des Kommiſſariats unter⸗ 
ſtellt. Merekalow iſt Abgeordneter des Oberſten Rats der 
Sowjetunion. 


I Kemer ee ee 
Aus dem Teſtament des Großen Kurfürſten. 


Bei ſeiner eingehenden Würdigung des 
250. Todestages des Großen Kurfürſten Fried⸗ 
rich Wilhelm non Brandenburg veröffentlicht 
der „Völkiſche Beobachter“ folgenden Auszug 
aus deſſen Teſtament: 


„Preußen tft eines von Eweren Beiten landen. Da ihr 
die meiſten Domeinen undt inkunfften innen habet, Dahero 
nottwendig, das die pbrigen Amptter fo noch nicht vnter⸗ 
ſucht worden ſein, fleißig Durch treue Leutte ſo da recht ohne 
anſehung der perſohn Durch gehen, undt dabey auch nicht 
intreſſiret fein, vnterſuchen laſſet. Der veſtungen Seindt 
dieſſe, als Pillau, Mummell, undt die Citadell zu Konigs⸗ 
perg, bauet ſelbige vollendts auß, vndt laſſet Euch durch 
keinen Menſchen dahin bewegen, oder bringen, ſelbige zu 
Demolieren.“ 


„So Ihr getan, wan Ihr nun lebens ſatt ſein werte, 
ruhen vndt dieſſer weldt, welche doch nuhr vergencklich, 
Sellich abſcheiden. Da Ihr dan in ein beſſeres undt vnver⸗ 
genckliches, herlichers Reich, welches Gott den Seinigen, ſo 
da in Seinen wegen wandelen, auß gnaden verſprochen hatt, 
verſetzen wird, Da Ihr volkommene freude die fulle vndt ein 
Ewiges Leben immer vndt Ewiglich haben werdet, dahin 
Euch dan zu ſeiner zeitt, der höchſte mitt freuden verhelffen 
wolle, welches Ich Euch von hertzen wunſche, vndt hiemitt 
beſchließen thue. 

Vondt hab ich dieſſes auß meinen eigenhandigen concept 
abgeſchriben, welches ich alſofordt darauf verbrandt, im 
Jahre 1667. 


hi Räumen der Herberge begaben ſich darauf die Sänger und | Zielſtreckenſlug in einem Segelflugzug mit Rückkehr zur Star.- 5 1 

4 Sängerinnen zur Stadthalle. Chormeiſter Carl Alexander 12 0 4 Smilgenlanbung duct g Retz fonnte jehod biäße: Dey May In Collen ahn der Sprew. 

0 Ir a 1 5 77 no ein 0 cr u a ekor anerkann werden. 

0 er erweitert De 7 en 0 . den | HEng-Sturnführer Bed it alfo Der erfe  egelfliege. Friderich Wilhelm Churſurſt.“ 

8 En Borfigente 55 Dürſchouer e 285 Welt, der einen ſolchen Zielſtreckenflug durchgeführt 
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Octavian Goga f. 


Der frühere Miniſterpräſident Octavian 
Goga it am Sonnabend um 14 Uhr auf 
Schloß Ciucea in Siebenbürgen geſtorbenu. 


Knapp drei Monate nach der aufſehenerregenden Ent⸗ 
laſſung Octavian Gogas aus dem höchſten rumäniſchen 
Regierungsamt, dem Amt des Miniſterpräſidenten, iſt der 
Führer der ehemaligen Chriſtlich⸗Nationalen Partei aus 
dem Leben geſchieden. Der Name Goga, bis Ende vorigen 
Jahres nur den Kennern der rumäniſchen Innenpolitik 
ein Begriff, war in den erſten zwei Monaten dieſes Jah⸗ 
res in aller Leute Mund. Sein energiſches Zupacken im 
Kampf gegen die jüdiſche überfremdung des Rumäniſchen 
Staates, ſein außenpolitiſcher Kurs, der ſich deutlich non 
den politiſchen Anſchauungen und Handlungsweiſen ſeiner 
Vorgänger im Miniſterpräſtdium unterſchied, hatte ihn zu 
einem Eckſtein im In⸗ und Ausland gemacht, an dem ſich 
die Geiſter ſchieden. 


Als König Karl II. überraſchend das Kabinett Goga 
Yimtidterte und unter dem rumäniſchen Patriarchen Miron 
Chriſtea zunächſt eine Regierung ehemaliger Miniſter⸗ 
präſidenten und dann eine rein unter der Diktatur des 
Königs ſtehende Regierung bildete, hat Goga es abgelehnt, 
in einem ſolchen Kabinett gleich anderen ehemaligen 
Miniſterpräſidenten mitzuwirken. Er ſprach das Wort 
aus: „Ich ſtand kurz vor dem Ziel“. Es iſt verſtändlich, 
daß der plötzliche Entzug des Vertrauens durch den 
Souverän den 57jährigen Politiker, der nach jahrzehnte⸗ 
langem Kampf für ſeine politiſchen Ideale endlich die 
Möglichkeit ſah, ſeine Grundſätze in die Tat umzuſetzen, 
enttäuſchen und verbittern mußte. So knapp vor dem Ziel 
zu ſcheitern, war ein harter Schlag für einen glühenden 
Nationaliſten und Patrioten, als den Goga auch ſeine 
Gegner achteten. Die Entwicklung der rumäniſchen Regie⸗ 
rungsform zu einer abſoluten Königsdiktatur bot dem ge⸗ 
ſtürzten Miniſterpräſidenten keine Gelegenheit, weiter für 
ſeine Ziele zu wirken. Er reſignierte und zog ſich auf das 
Schloß Ciucea in Siebenbürgen zurück. Hier erlitt der 
vor einigen Monaten noch im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
und körperlichen Kräfte erſcheinende Mann vor einigen 
Tagen einen Hirnſchlag, deſſen Folgen er erlag. 


Der junge Goga hat ſeine akademiſchen Studien in 
Budapeſt betrieben. Er gründete nach dem Abſchluß der 
Studien auf ſiebenbürgiſchem Boden eine literariſche Zeit⸗ 
ſchrift. Leidenſchaftliche Beachtung, auch als völkiſcher 
Dichter wie als Repräſentant der nationalen rumäniſchen 
Dichtkunſt, fand er ſowohl im damals ungariſchen Sieben⸗ 
bürgen als im rumäniſchen Mutterland. Er gewann dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Karpaten ſchwärmeriſchen Anhang. 
Als im Jahre 1913 ſein berühmtes Stück „Der Herr No⸗ 
tar“ im Bukareſter Königlichen Theater aufgeführt wurde, 
ſah ſich der damalige Bukareſter öſterreichiſch⸗ungariſche Ge⸗ 
ſandte veranlaßt, bei der Rumäniſchen Regierung zu 
proteſtieren. Octavian Goga wurde mit dem erſten Litera⸗ 
turpreis der rumäniſchen Königlichen Akademie aus⸗ 
gezeichnet. 


Es iſt verſtändlich, daß Groß⸗Rumänien nach 1918 dieſem 
Manne alle Ehren zuteil werden ließ, ihn zum ordentlichen 
Vrofeſſor der Univerſität Klauſenburg ernannte, daß ihn 
der Feldherr Rumäniens im Weltkrieg, Marſchall 
Averescu, zum Kultusminiſter und ſpäter 1926/27 zum 
Innenminiſter ernannte. Im Wirrwar des rumäniſchen 
Parteiengetriebes fand ſich Goga ſchließlich nach der Tren⸗ 
nung von den Führern der Nationalen Bauernpartei, nach 
dem Bruch mit Maniu, mit Profeſſor Cuza, dem antiſemiti⸗ 
ſchen Vorkämpfer Rumäniens, zuſammen. Er gründete die 
Chriſtlichnationale Partei, als deren Haupt er Anfang des 
Jahres die erſte autoritäre Rumäniſche Regierung bilden 
konnte. 


Hochverrats ⸗Antlage gegen Codreanu. 


Wie aus Bukoreſt gemeldet wird, hat der Militär⸗ 
ſtaatsanwalt gegen den bereits verhafteten Führer der 
faſziſtiſchen „Eiſernen Garde“, Codreanu die Anklage 
wegen Hochverrats erhoben, den Codveanu dadurch be⸗ 
gangen haben ſoll, daß er Dokumente, die die Sicherheit des 
Staates betreffen, an ſich genommen habe. Die Anklageſchrift 
umfaßt 40 Seiten und ſtützt ſich auf zwei Punkte. Zunächſt 
habe man, ſo heißt es, bei Hausſuchungen, die bei Mitgliedern 
der Eiſernen Garde durchgeführt wurden, Dokumente ge⸗ 
funden, die die verſchiedenartigſten militäriſchen Geheimniſſe 
betreffen. Weiter ſoll Codreanu militärähnliche Formationen 
organiſiert und unter dieſen ſeine Ideen verbreitet haben. 


Habsburger ſuchen einen Beruf. 


Die engliſche „Norkſhire Poſt“ will erfahren haben, daß 
die Exkaiſerin Zita beabſichtige, ihre Söhne Felix 
und Robert für ein Jahr als kaufmänniſche Lehrlinge in 
England unterzubringen. Sie würden dann nach Ame⸗ 
rika gehen, um eine Beſchäftigung zu finden. 

Otto von Habsburg ſoll, wie das Blatt wiſſen 
will, demnächſt von einem belgiſchen internationalen Kon⸗ 
zern angeſtellt werden. Hierzu ſoll ſich die Exkaiſerin ent⸗ 
ſchloſſen haben, nachdem die Ungariſche Regierung 
zu verſtehen gegeben hatte, daß die Möglichkeit einer 
Rückkehr auf den Thron in Ungarn nichtig ſei. 
Die Möglichkeit finanzieller Abmachungen beſtehe im Fall 
eines formellen Thronverzichts. 


Pater Muckermann ausgebürgert. 


Der bekannte Jeſuitenpater Friedrich Muckermann 
iſt auf Grund des Geſetzes über den Widerruf von Ein⸗ 
bürgerungen und die Aberkennung der deutſchen Staats⸗ 
bürgerſchaft ausgebürgert worden. Pater Mucker⸗ 
mann hat im vergangenen Winter in Sſterreich, haupt⸗ 
ſächlich in Wien, einen Vortragszyklus gehalten, in welchem 
er gegen den Nationalſozialismus in ſcharfer Weiſe Stel⸗ 
lung nahm. Die Reichsregierung hatte deshalb von der 
Oſterreichiſchen Regierung ein Vortragsverbot und die 
Ausweiſung des Paters aus Oſterreich verlangt, was jedoch 
damals abgelehnt wurde. Pater Muckermann ſoll ſich zur 
Zeit in der Schweiz befinden. 


„Leb wohl, Oeſterreich!“ 


: Das Buch des ehemaligen öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 
ers Schuſchnigg „Dreimal Sſterreich“ iſt ſoeben in 
gnaliiäger Überiegung in London erſchienen. Es trägt dort 
en Titel Leb wohl, Oſterreichl“ 


Alt⸗Konitzer Flur⸗ und Straßennamen. 


Die Konitzer Straßennamen ſind zum größten Teil 
uralt und gehen bis auf die Ordenszeit zurück. ; 

Der jetzige Markt (Rynek) wurde in alter Zeit 
„Ring“ benannt. Derſelbe ging um das Rathaus 
(jetzige Dreiſaltigkeitskirche) mit den angebauten Verkaufs⸗ 
ſtänden, ſowie um die Stadtwaage herum. Auf der nörd⸗ 
lichen Seite des Ringes befanden ſich auch der Pranger, 
der Schandpfahl und das Halseiſen. Hier wurden der 
Bürgerſchaft Beſchlüſſe und Urteile verkündet, aber auch 
Urteile vollſtreckt. 

Die vornehmſte Straße war die „Schlochowſche 
Gaſſe“ (Schlochauerſtraße) welche vom Markt bis an das 
Schlochauer Tor führte. Hinter dem Tor begann die Vor⸗ 
ſtadt. Die zweite Straße war die jetzige Danziger⸗ 
ftraße (ul. Gdanſka) welche vom Markt bis an das 
Jaczynſkiſche Haus führte und Pawlowſche oder auch 
Paulowſche Gaſſe hieß. Auch das Tor, welches ſich an der 
Stelle des Jaczynſkiſchen Hauſes befand, wurde das 
Paulowſche Tor genannt. Der Name „Paulowſche“ wird 
damit gedeutet, daß die Straße nach Paglau führte. 

Uralt iſt auch die Bezeichnung der Mühlenſtraße, 
(Miynſka). Dieſe Straße führt die Bezeichnung jedoch nur 
vom Markt bis an das Mühlentor, welches ſich bei dem 
Maſchkeſchen Hauſe befand und erſt 1838, alſo genau vor 
100 Jahren, abgetragen wurde. Zum Andenken wurde in 
einen Stein des Tores die Jahreszahl eingemeißelt. Als 
Zeichen des Beginns einer neuen Zeit wurde eine Flaſche 
Champagner geleert, weshalb die frühere Mühlenbrücke 
(welche aber keine mehr iſt) von da ab „Champagnerbrücke“ 
genannt wurde. Von den früher aber dort befindlichen 
zwei Mühlen iſt jedoch nichts mehr zu bemerken. Rechts, 
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die Lage in China. 


Aus Schanghai meldet United Preß: 


Von chineſiſcher Seite wird behauptet, daß die ganze 
Provinz Schanſi mit Ausnahme einiger weniger und 
iſolierter Städte an der Putſchau⸗Tatung⸗Bahn, die von jeder 
Verbindung mit dem von den Japanern beſetzten Gebiet ab⸗ 
geſchloſſen ſeien, wieder in chineſiſchem Beſitz ſei. 
Zwölf Kilometer ſüdweſtlich von Nanking gelang es den 
Chineſen, die Stadt Kiangningtſchen zurückzuerobern. Von 
der Hſuetſchau⸗Front wird gemeldet, daß die japaniſchen 
Truppen ſich auf die Verteidigung ihrer Stellungen be⸗ 
ſchränken und das Eintreffen von Verſtärkungen abwarten 
wollen, ehe ſie zum Gegenangriff übergehen. 

Nach Berichten, die die „Daily Mail“ aus Macao erhalten 
hat, verſuchen jſapaniſche Truppen, unterſtützt von zwei 
Flugzeugen, auf der Macao vorgelagerten Inſel Lappa 
zu landen. Es entwickelte ſich ein mehrſtündiges Gefecht, in 
deſſen Verlauf die Japaner zum Rückzug gezwungen wurden. 
Ein neuer Zuſtrom von chineſiſchen Flüchtlingen nach der 
portugieſiſchen Kolonie Macao hat eingeſetzt. 


(beim Ausgang) befand ſich am Ausfluß des erſten Stadt⸗ 
grabens die ſogenannte „Lohmühle“, welche zuletzt der 
Schuhmacherinnung gehörte, und am Ausfluß des zweiten 
Stadtgrabens die Mahl⸗ und Matzmühle. Dieſe stand an 
der Stelle des jetzigen Hauſes Ziegelſtraße (ul. Mickie⸗ 
wicza 3), und muß ziemlich groß und leiſtungsfähig ge- 
weſen ſein, da die Stadt verhältnismäßig hohe Pacht dafür 
zahlen mußte. 

Nach dem vierten Tor, dem Waſſertor, (auch Mön⸗ 
chenpforte genannt), führte die Mönchengaſſe, letzt 
Auguſtynſka, nach dem Auguſtinerkloſter, das ſich beim 
heutigen Konvikt befand. 

Wie in anderen Städten, ſo wurden auch in Konitz 
viele Gaſſen nach den hauptſächlich dort betriebenen Gewer⸗ 
ben benannt. Die Schuhmacherſtraße (ul. Szewffa) 
führt den Namen noch heute, daneben gab es noch eine 
Schmiedegaſſe heute Pocztowa, Wagnergaſſe 
und andere. Die Alte Schulenſtraße (Stara Sakolna) 
hieß bis zum 16. Jahrhundert „Eulengaſſe“. Als dort 
die Schule eingerichtet wurde, wurde ſie Schulgaſſe ge⸗ 
nannt, und nach Erbauung der Stadtſchule, Alte Schulen⸗ 
ſtraße. Die Neuſtadt (Nowe Miaſto) führte den Namen 
ſeit der Ordenszeit. Bei Ausbau der Stadt zu einer 
Ordensfeſtung um 1320 wurde hier die Stadt erweitert 
und erhielt den Namen Neuſtadt. Hier befand ſich auch 
die Reſidenz des Stadthauptmanns (heutiges Gymnaſium). 

Außerhalb der Stadt befand ſich zur Ordenszeit das 
Auguſtinerkloſter. Die Häuſerzeile, die ſich neben dem 
Be befand, hieß der „Mönchanger“ (Blonte Za⸗ 
anne). : 

Vertraut iſt den alten Konitzern auch die „Biegel- 
ſtraß e“ und der „Ziegelſee“, wenn auch letzterer ſchon 
lange ausgetrocknet iſt. An der Ziegelſtraße (ul. Mic⸗ 
kiewicza) befanden ſich nämlich bis an den See heran die 
Ziegeleiſchuppen der Stadt (noch um 1750) welche der 
ſpäter hier entſtehenden Straße und auch dem damals vor⸗ 
handenen See den Namen gaben. Der jetzt abgelaſſene 
Mönchſee hatte ſeinen Namen von dem bereits erwähnten 
Auguſtinerkloſter. Bekannt iſt den alten Konitzern die 
„Rhäme“, jetzt ul. Min. Pierackiego. Sie hatte ihren 
Namen von den hier in alter Zeit befindlichen Rahmen der 
Tuchmacher erhalten, welche damals dort auf dem Wall 
zwiſchen den beiden Stadtgräben aufgeſtellt wurden. Es 
gab außerdem auch noch ein Rahmenhaus, das auf der 
Stelle ſtand, an der ſich die ſchmale Häuſerzeile am Georgs⸗ 
platz, dem Borromäusſtift gegenüber, befindet. An dieſem 
führte auch der „‚Totengang“ nach den Friedhöfen zu, 
vorbei. 

Der Name des Georgplatzes, (Plac Jerzego) 
rührt noch vom St. Georgenhoſpital und der St. Georgs⸗ 
kirche her, welche im Jahre 1656 während der Belagerung 
durch die Schweden abgebrannt und nicht mehr wieder er⸗ 
baut wurden. Nur eine hohe Säule zeugt von verſchwun⸗ 
dener Pracht. Zu erwähnen iſt noch die Pulverſtraße, 
in deren Nähe ſich einſt das Pulverhaus befand, und die 
Birkenallee, welche jedoch früher der Zellenweg 
genannt wurde. F. B. 
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Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Abreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Alfred P. in L. Im Dz. Uſt. Nr. 21/38 ſind mehrere Verord⸗ 
nungen enthalten betr. der Tilgung landwirtſchaftlicher Schulden, 
aber aus keiner dieſer Verordnungen iſt erſichtlich, was Sie bar zu 
zahlen hätten, wenn Sie die Schuld ſtatt der bisherigen Raten⸗ 
zahlung durch Barzahlung tilgen wollten. Darüber müſſen Sie 
ſich mit der betr. Darlehenskaſſe direkt verſtändigen. 

„1874.“ 1. Alle Verpflichtungen aus früheren deutſchen Ver⸗ 
ſicherungen ſind auf Polen übergegangen. Wenn Sie glauben, daß 
die Berechnung der polniſchen Sozialverſicherungsanſtalt unrichtig 
iſt, dann können Sie fie im Inſtanzenwege anfechten. 2. Wenn 
es ſich um zwei getrennte Urteile, aber in dieſen Urteilen um 
dieſelbe Schuld handelt, können Sie auf Grund des Art. 4 
des Dekrets vom 3 Dezember 1985 die 2 Prozent zu viel gezahlten 
geſetzlichen Zinſen auf dieſe Schuld (na poczet tego diugu) 
verrechnen. 3. Wenn Sie kein Geld haben, um die Pfandbriefe 
zu kaufen, dann können Sie natürlich die Schuld nicht mit Pfand⸗ 
briefen bezahlen. Welche Pfandbriefe ete. hier in Frage kommen 
und zu welchem Kurſe, iſt durch Verordnung des Finanzminiſters 
vom 8. März 1988 (Dz. Uſt. Nr. 21/88, Pof. 179) mitgeteilt. Dar⸗ 
unter befinden ſich gewiſſe ſtaatliche Schuldverſchreibungen, ferner 
Pfandbriefe der Bank Rolny, der Poſener Landſchaft etc. 4. Auf 
Grund des Art. 575 der Zivilprozeßordnung können Sie Ihre 
Mietseingänge nicht gegen Pfändung ſchützen, da dort nur von 
Dienſtbezügen und ähnlichen , die Rede iſt; aber es iſt 
möglich, daß Ihnen der Art. 570, Abſ. 7 a. a. O. für dieſen Zweck 
eine Handhabe bietet. 5. Eine Klage auf Herabſetzung des Prozent⸗ 
ſatzes iſt auf Grund der bezeichneten Verordnung (Art V, Ubi. 2) 
l 6. und 7. Iſt uns nicht bekannt. 8. Auf eine Klarlegung 

er Unterſchiede innerhalb der einzelnen evangeliſchen Kirchen 
können wir uns hier nicht einlaſſen, weil dieſe Frage ſich nicht 
ei umſchreiben läßt, und eine erſchöpfende we Se den engen 
Rahmen des Briefkaſtens weit überſchreiten würde. 9. Parador 
heißt widerſinnig. 10. Die Uhr im Auto heißt Taxameter. 


11. wi hg 

. K. Wieſe. 1. Wenn die Schweſter Ihnen nicht die Pacht zahlt, 
dann können Sie ihr das Grundſtück wegnehmen, wenr nicht anders, 
im Wege der Klage. 2. Der Vater konnte über die Hypothek, die 
er Ihnen durch einen Notariatsakt geſchenkt hat, nicht verfügen, 
deshalb iſt die Senkung eines Teils des Hypothekenbetrages an 
die Schweſter nicht rechtsgültig. 3. Für den Vater einen Vormund 
zu beſtellen, iſt überflüffig, da er ja, wie Sie ſchreiben, nichts beſtitzt. 

„Bruno.“ 1. Selbſtverſtändlich können Sie klagen. 2. Natürlich 

können Sie auch die Mietsrückſtände aus den Jahren 1935 und 1986 
einfordern, denn verjährt iſt nichts. 3. Die Mieterin iſt auch ver⸗ 
pflichtet, die Miete pünktlich zu zahlen. Allerdings iſt dieſe Un⸗ 
pünktlichkeit erſt dann ein Exmiſſionsgrund, wenn die Mieterin, 
wenn auch nur teilweiſe, an zwei hintereinanderfolgenden Zahl⸗ 
terminen im Rückſtand iſt. - 

ax Z. in J. 1. Die Beſtimmung, daß man ſchon bei 50 Prozent 
Erwerbsunfähigkeit Invalidenrente erhalten kann, bezieht ſich nur 
auf Berg⸗ und Hüttenarbeiter (Art. 154, Abi. 2, und Art. 220, 
Punkt 2. lit. a des Sozialverſicherungsgeſetzes). 2. Wenn Sie im 
Staatsdienſt beichäftigt waren, waren Sie nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig; die Behörde, bei der Sie beſchäftigt waren. brauchte Sie 
alſo nicht zu verſichern. 3. Die Zeit, die Sie in der Angeſtellten⸗ 
verſicherung verſichert waren, war zu kurz, fo daß Sie daran keine 
Anſprüche irgend welcher Art geltend machen können. Und zur 
Aufrechterhaltung Ihrer Anwartſchaft auf eine Rente aus der 
Arbeiterverſicherung war dieſe Verſicherung nicht nötig, da dieſe 
Anwartſchaft durch freiwillige Beiträge geſichert war. 4. Ihr jetziger 
Arbeitgeber konute Sie unmöglich bei der Angeſtelltenverſicherung 
verſichern, da Sie hier rein phyſiſch tätig waren. 5. Bei Ihnen 
kommt eine Rente aus der Angeſtelltenverſicherung überhaupt nicht 
in Frage. 6. Eine Altersverſorgung für Staatsbeamte beſteht 
bereits auf Grund ihrer Anſtellung im Staatsdienſt. 

1. Wean Sie ſich an das Schiedsamt wenden, müſſen Sie 
die Koſten bezahlen; gleichwohl halten wir es für richtig, daß Sie 
das Schiedsamt in Anſpruch nehmen, denn dieſes kann nach 
Prüfung der Verhältniſſe beider Parteien unter Umſtänden, 
nämlich wenn der Schuldner ſich in guter wirtſchaftlicher Lage 
befindet, für Sie als Gläubiger günſtigere Bedingungen ſchaffen. 
Und die Koſten, die Sie zu zahlen Hätten, dürften unerheblich fein. 
2. Ob das Moratorium am 1. Oktober d. J. erliſcht, wiſſen wir nicht. 

G. J. Nach Art. 22, Abſ. (4) des Sozialverſicherungsgeſetzes 
wären Sie zur Tragung dieſer Koſten nur dann verpflichtet, wenn 
das Mädchen von dem ihm zugewieſenen Arzt behandelt würde 
oder von dieſem Arzt dem Krankenhaus überwieſen würde. Da 
dies nicht der Fall iſt, ſind Sie zur Zahlung nicht verpflichtet. 
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„Cöthen⸗Anhalt.“ Die Berufsbezeichnung „Ingenieur“ iſt nicht 
geſchützt, es kann ſich alſo jeder ſo nennen. Geſchützt iſt nur der 
Titel „Diplomingenieur“; dieſer Titel iſt ein akademiſcher 
Grad, den nur derjenige führen kann, der ihn ordnungsmäßig 
erworben hat. 


R. W. S. 500. Der Betreffende iſt nur gegen Unfall zu ver 
ſichern bei der Sozialverſicherung (Art. 6 Abſ. 2 des Sozial⸗ 
Verſicherungsgeſetzes). Da der Mann eine Verwaltung reſp. 
Aufſicht ausübt, wäre er bei der Verſicherung für geiſtige Arbeiter 
zu verſichern, aber das iſt nicht mehr möglich, da er das 60. Lebens⸗ 
jahr überſchritten hat. 


Emil P. in Ch. 1. Die Nummer iſt noch nicht ausgeloſt. 2. Den 
Karlsbader Mühlbrunn erhalten Sie in Apotheken oder auch 
Drogerien. 

R. S. 1. Nur die Rückſtände der Militärſteuer werden 
niedergeſchlagen. Die bereits bezahlten Steuern werden nicht 
zurückgezahlt. 2. Die Arbeitspflicht anſtelle der Militärdienſt⸗ 
pflicht dauert fünf Jahre; ſie beginnt mit dem 1. Januar des 
Kalenderjahres, das dem Jahre folgt, in dem die betreffenden 
Perſonen entweder dem Landiturm zugeteilt oder zur Reſerve 
verſetzt wurden. 3. Praktiſch kommt in ſolchem Falle eine Pfän- 
dung nicht in Frage, obgleich Pfändungs objekte ſelbſtverſtändlich 
immer vorhanden ſind. 4. Kindergelder können immer bis 
100 Prozent aufgewerket werden ohne Rückſicht darauf, wann die 
Hypothek eingetragen worden iſt. Aber die Prozente werden 
natürlich nur berechnet von dem in Zloty umgexechneten Wert der 
— wenn die Forderung vor dem 28. April 1924 ent⸗ 

anden iſt. 


Frühling. Für Bruteier beſteht im polniſchen Zolltarif kein 
beſonderer Zollſatz; der Zoll beträgt 50 Zloty für 100 Kilogramm. 
Die Einfuhr iſt nicht verboten. 


A. 4 Im Art. 469 f 4 des Geſetzbuches der 8 
iſt als Kündigungsfriſt zwiſchen Arbeitnehmer und ⸗geber allgemein 
angegeben eine Friſt von zwei Wochen für beide Parteien. Ein 
beſtimmter Zeitpunkt, an de die Kündigung im Rahmen eines 
Monats zu erfolgen hat, iſt nicht vorgeſehen, ſo daß die Kündigung 
täglich erfolgen kann. n der Prari? dürfte die hier bezeichnete 
Kündigungsfriſt bei Auſwärterinnen wohl ſelten zur Anwendung 
kommen, ſicher ſchon nicht, wenn es ſich um eine Kündigung von 
ſeiten der Aufwärterin handelt. Wir glauben nicht, daß eine Auf⸗ 
wärterin auf eine längere Kündigungsfriſt als eine Woche An⸗ 
ſpruch machen wird. 


„Günther 100.“ Einen Beſuchspaß nach Deutſchland werden 
ſowohl Sie als auch Ihr Vater wohl erhalten, dagegen zweifeln 
wir ſehr, ob Sie oder Ihr Vater eine Genehmigung zur Einreiſe 
nach Deutſchland erhalten, wenn Sie die Abſicht haben, dauernd 
dort zu verbleiben. olen Sie zuerſt bei dem hieſigen Dentichen 
Konſulat darüber Erkundigung ein. 


N. 1000. Der Wirt kann Ihnen die Wohnung nicht kündigen, 
da das Mieterſchutzgeſetz noch in Kraft iſt. Eine Kündigung wäre 
nur möglich, wenn das Haus verkauft würde oder wenn Ihre 
Mietszeit nach dem 31. Dezember 1937 abgelaufen wäre. Damit 
erledigen ſich im Grunde alle Ihre Fragen; nämlich; es iſt gleich⸗ 
gültig, ob dſe Kündigung an Fr. oder Frl. H. gerichtet iſt, ferner 
iſt es auch gleichgültig, ob Ihnen rechtzeitig oder verſpätet ge⸗ 
kündigt worden ift, denn es durfte weder an Fr. oder an Frl. H. 
und weder jetzt noch am 20, pril gekündigt werden. Im übrigen 
bleibt noch zu bemerken, daß, wenn keine Kündigungsfriſt ver⸗ 
einbart iſt, die geſetzliche Kündigungsfriſt platzgreiſt, und dieſe 
beträgt in Ihrem Falle 3 Monate. Nämlich: da die Miete in 
Zeitabſtänden von länger als einem Monat gezahlt wurde, ſo 
muß die Kündigung ſpäteſtens drei Monate vorher zum Schluß 
eines Kalendervierteljahres erfolgen. 


Graudenz Nr. 10. 1. Die erſte Frage können wir Ihnen zu⸗ 
verläſſig nicht beantworten, da die Beſtimmungen wechſeln. 2. Was 
Sie nach Danzig an Geld mitnehmen, muß eingetragen werden. 
3. Der Erlös für Ihre Liegenſchaften braucht bei Abwanderung 
nicht verſteuert zu werden. 4. Wenn Sie mehr als 500 Zloty 
bei der Abwanderung nach Danzig mitnehmen wollen, brauchen 
Sie dazu die Genehmigung der Bank Polſki. Dagegen brauchen 
Sie zur Mitnahme Ihres Hausrats keine Genehmigung. 

Ed. Os. Pruſzez. Leider genügt die bloße Unterſchriſt des 
Vaters unter dem gemeinſchaftlichen Teſtament nicht. Der Vater 
muß, wenn das Teſtament gültig ſein ſoll, mindeſtens die eigen⸗ 
händig von ihm zu ſchreibenden Worte ſetzen: „Das vorſtehende 
Teſtament meiner Frau ſoll auch als mein Teſtament gelten“. 
Darunter Wohnort, Datum, Vor⸗ und Zuname des Vaters. 

V. S. 100. Wenden Sie ſich, bevor Sic bei der volniſchen Paß⸗ 
ſtelle einen Antrag auf Paßerteilung ſtellen, an das Deutiſche 
Generalkonſulat in Thorn mit der Anfrage, ob Sie unter den von 
Ihnen bezeichneten Umſtänden die Genehmigung zur Einreiſe 
nach Deutſchland erhalten. Von dem Beſcheid, den Sie von da 
erholten, wird es abhängen, ob Sie weitere Schritte in dieſer 
Sache unternehmen ſollen und welche. 


jährlich (1936 Jahresgeſamtumſatz 43,5 Mill. Zloty). 


in einer Geſamthöhe von 200 000 Zloty führten. 


Nr. 105 1988 


Mutſchaftliche Rundschau. 


Unveränderter Status. 


Ausweis der Bank Polſki für die dritte April ⸗Dekade. 


Aktiva: 20. 4. 38 30. 4. 38 
Gold in Barren und Münzen. 438 660 729 56] 439 349 363.96 
Baluten, Deviſen uw. 13 438 994.40 14 528 173,07 
Silber- und Scheidemünzen 44 145 641 44 33 355 294.78 
C 595 670 202.57 633 682 439.90 
Distontierte Staatsſcheine 44 009 200.— 42 850 200.— 
Lombardforderungen 23 351 241.55 32 927 897.74 
9 8 für eigene Rechnung . 127 070 986.77 | 127 253 140.77 
Effektenreſerzere 88 717 432.54 88 717 432.54 
Schulden des Staatsſchatzes 50 000 000. — 50 000 000.— 
mmabtlien. . ie 2. 20 000 000,— 20 000 000.— 
ndere Aktiva 930 877 151.221 224 225 410.90 
1 666 001 580.05 | 1 706 859 358.66 

Bailive: 

Yitientapitai GEAR 100 000 000.— 
Keiervefonds . . ..» a 89 000 000.— 


1083 615 230.— 
21 539 512.23 
161 748 152.42 

58 648 830.84 


151 449 854.56 
1 666 001 580.05 


n 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staats kaſſe 
b) Reſtliche Giro rechnung 
Pl en N Nenn 
nderkonto des aatsſchatzes 
Andere Paſſi vag FRE 


51 697 766.24 
117 053 298.27 
55 457 739.16 
152 678 964.39 

| 706 859 358.66 


Die polniſch⸗franzöſiſchen Handelsbeziehungen 
f und der Frankſturz. 


n Verbindung mit der erneuten Frankabwertung und den 
ſich daraus A he Schwierigkeiten im polniſch⸗franzöſiſchen 
Warenverkehr ringt die „Gazeta Handlowa“ eine Überſicht über 
die bisherigen polniſch⸗franzöſiſchen Handelsumſätze. In den 
Jahren 1925—1935 war der Saldo der volniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsbilan für Polen paſſiv, lediglich im Jahre 1937 wurde 
ein kleiner usfuhrüberſchuß von 2,1 Mill. Ztoty feſtgeſtellt. Die 
Einführung einer . in Polen im Jahre 1936 
brachte den erſten polniſchen Aktivſaldo in Höhe von 197 000 Ztoty. 
Im Jahre 1937 ſtieg der Aktivſaldo auf 8,5 Mill. Zloty. Dieſe 
Veränderung des polniſch⸗franzöſiſchen Außenhandels beruhte in 
der Beſtimmung, daß die Einfuhr franzöſiſcher Waren nach Polen 
80 Prozent der polniſchen Ausfuhr nach Frankreich nicht' über⸗ 
ſchreiten darf. Dadurch verringerte ſich die franzöſiſche Ausfuhr 
nach Polen im Jahre 1987 um 2,8 Mill. Zloty auf 40,7 Mill. Zioty 
I Gleichzeitig 
ſtieg die polniſche Ausfuhr nach Frankreich 1036 auf 43,7 Mill. 
Zloty und 1987 auf 49,2 Mill. Zloty. Der Umſatz im Jahre 1937 
wies ſomit eine Steigerung um nur 3,2 Prozent auf. 


Gingens Warenverkehr 
mit den Binnenwaſſerſtraßen. 


Der Warenverkehr Gdingens mit den polniſchen Binnenwaſſer⸗ 
ſtraßen bezifferte ih im Jahre 1937 in der Einfuhr auf 57 156 o. 
und in der Ausfuhr auf 61 706 To. gegenüber 45 562 bzw. 54 084 To. 


im Jahre 1936. Nach Gdingen wurden hauptſächlich Zucker, Mehl, 


Holz, Webwaren und Schwefelammoniak gebracht. Aus Gdingen 
wurden auf dem Waſſerwege vornehmlich Reis, Olſaaten, Obſt, 
Kaffee, Tee und Kakao, Ole und Fette, Papier, Häute, Wolle, 
Kupfer und Eiſen befördert. Trotz der Zunahme des Frachten⸗ 
verkehrs ſind die Zahlen für das Jab 19385 und 1934 in der Einfuhr 
nach Gdingen nicht erreicht worden. Der Grund hierfür iſt der 
Rückgang der polniſchen Zuckerausfuhr. 


Tas Ergebnis der letzten Gdingener Meſſe. 


Nach einer Mitteilung der Leitung der Gdingener Meſſe be⸗ 
trugen die Umſätze bei der vorjährigen Meſſe . 800 
Zloty, wovon auf die Baumeſſe 289 800 Zloty, auf die Kraft⸗ 
verkehrsabteilung 270 000 Zloty, auf die Fiſchinduſtrie 32 000 Zloty 
und auf die Volkskunſt 30 000 Zloty entfielen. überdies wurden 
Beziehungen angeknüpft, die zum ſpäteren Abſchluß von Verkäufen 

: Die Zahl der 

Ausſteller betrug 411 gegenüber 272 im Jahre 1936. Die Gdingener 

e . in eine „Internationale 
umzuwandeln, um ingen die Rolle eines t 

für die baltiſchen und ſkandinaviſchen Staaten zu N 8 


* 


ugziger Wirtſchaftsnachrich ten. 


Wichtig für Grundſtücksbeſitzer in Danzig. Auf dem Gebiet 
der Grundſtücksbeſteuerung iſt, wie unſer a Witacbelter 
meldet, eine Zahlungserleichterung inſofern eingetreten, als das 
Gemeinſame Grundſtücksſteuerſoll in der Stadtgemeinde Danzig 
künftig nicht mehr am 15. des zweiten Monats im Vierteljahr 
zu zahlen iſt, ſondern, damit die Grundſtücksſteuer nicht mit den 
andern Steuerzahlungen zuſammenfällt, erſt im dritten Quaxtals⸗ 
monat, erſtmalig für das zweite Vierteljahr 1938 am 15. Juni. 
Für das geſamte Danziger Staatsgebiet wird ferner beſtimmt, 
daß die Wohnungsbauabgabe nicht mehr monatlich, ſondern viertel⸗ 
jährlich und zwar jeweils am 15. des letzten Vierteljahrsmonats 
zu zahlen iſt, erſtmalig für Mai und Juni 1938 am 15. Juni. 
(Die Aprilzahlung war ſchon am 15. April fällig.) 


* 


Mit 64,9 Prozent war die Danziger Währung Ende April 
gold. und deviſengedeckt. Das ergtbt ſich, wie a ar 
Mitarbeiter meldet, aus dem füngſten Ausweis der Bank von 
Danzig, demzufolge im Zuſammenhang mit dem Ultimobedarf 
der Umlauf an Noten (35,4 Mill. DG gegen 32,1 Mitte April) 
und Metallgeld (3,5 zu 3,2) um 3,5 Mill. DG zugenommen hat, 
während die Girogelder um 2,4 Mill. Do zurückgingen. Die 
Deckung des Danziger Guldens hatte Mitte April 65,1 Prozent 
3 8 0 5 Barren und Münzen betrug 

r 1 8 „der der deckungsfähigen 
von 2,2 auf 2,7 Mill. DS geitiegen. A DEN“ 


Am 31. Mai d. J. verſtreicht der endgültige Termin der Kon⸗ 
vertierung der Dollar⸗Anleihe in die . aalliche 
Innenanleihe. Dieſer Termin wird nicht mehr verlängert. Wie 
von amtlicher polniſcher Seite mitgeteilt wird, find die Ergebniſſe 
in den elf Monaten der Durchführung der Konvertierung ſehr 
günſtig zu beurteilen. Es find fait alle in Polen befindlichen 
Stücke konvertiert worden, ein Beweis dafür, daß die Inhaber 
die Bedingungen der Konvertierung als vorteilhaft anſehen. 


Die Wechſelproteſte in Polen. Im Laufe des Monats März 
wurden in Polen 170366 Wechſel auf zuſammen 20,38 Mill. Zloty 
proteitiert gegenüber 134 240 Stück auf zuſammen 16,74 Mill. Zloty 
im März vorigen Jahres. In den erſten drei Monaten d. K. 
wurden 477 536 Wechſel auf zuſammen 57,24 Mill. Zloty zum Proteſt 
gebracht gegenüber 394 200 Wechſel auf zuſammen 49,19 Mill. Zloty 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Das Verhältnis der pro⸗ 
teſtierten zu den eingelöſten Wechſeln betrug im März 4,3 Prozent. 


Firmennachrichten. 


el Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſteigerung des 
in Szewy, Kreis Briefen, belegenen und im Grundbuch Szewy, 
Band 1, Karte 1, Inh. Alfons Görſki, eingetragenen Gutes in 
Größe von 441,12,85 Hektar am 2. Juni 1988, um 10 Uhr vorm., 
im hieſigen Burggericht. Zimmer 10. Schätzungspreis 334 896 Zloty. 


v Grauden; Grudziadz). ee des 
in Male Tarpuo belegenen und im Grundbuch Male Tarpno., 
Baud 4, Blatt 93. Inh. Malwine Woelk und Mitinhaber, eine 
getragenen Krundſtücks 
15. Juli 1938, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
preis 13 700 Zloty. 


Schätzungs⸗ 


I 94% umaelt. Srotmpjandbr, e Landſch. 1. Gold II. Em. 
* 


(Wohn⸗ und Wirtſchaftsgebäude) am 


Dr. Hialmar Schacht: 


Finanzwirtſchaft im autoritären Staat. 


Wir entnehmen dem anläßlich des Führerbeſuches in Rom 
erſchienenen Sonderhefte der führenden faſziſtiſchen Zeit⸗ 
ſchrift „Gerarchia“ nachſtehenden Aufſatz des Reichsbank⸗ 
präjidenten, Reichsminiſter Dr. Schacht, dem anläßlich der 
ſoeben bekanntwerdenden ſtarken Überzeichnung der letzten 
. beſonders aktuelle Bedeutung zu⸗ 
ommt: 


Das Wort „Verſailles“ iſt in Deutſchland verhaßt und in 
Italien nicht beliebt. Italien ſollte in Verſailles zu einer Macht 
zweiter Klaſſe herabgedrückt, Deutſchland aus der Politik ganz 
geſtrichen werden. Heute haben beide Staaten ihre Großmacht⸗ 
ſtellung mehr als zurückgewonnen: Benito Muſſolini hat das 
Fase Romanum, Adolf Hitler hat Großdeutſchland ge⸗ 
ſchaffen. 


Es waren politiſche Faktoren, durch die Verſailles überwunden 
wurde, die Gewinnung Abeſſiniens auf italieniſcher und die 
Wiederaufrichtung der Wehrmacht auf deutſcher Seite. Die politi- 
ſchen Aufgaben waren aber gleichzeitig auch finanzielle, denn ſie 
erforderten ſtarken Geldeinſatz. Wäre Geld nur totes Metall, ſo 
wäre die Finanzierung unmöglich geweſen. Denn auf dieſes 
Metall hatten ſeit Verſailles die großen Demokratien ihre Hand 
elegt. Aber ſie hatten falſch gerechnet; ihr Metall blieb ſo un⸗ 
725 tbar wie ihre Politik. Italien und Deutſchland 
ſchufen ſich ihr Geld. 

Nun iſt die Finanzierung großer Staatsaufgaben durch neu⸗ 
geſchaffenes Geld gewiß ein gewagtes Unternehmen. Unſere 
Kritiker weiſen mit Recht auf die vielen Beiſpiele in der Geſchichte 
hin, in denen übermäßiger Staatskredit zu einer 
Zerrüttung der Finanzen, einer Verſchlechterung der 
Währung und einem Wirtſchaftsabſtieg geführt hat. Ich will dieſer 
Kritik gern zugeſtehen, daß ſich die Kette ſolcher Beiſpiele bis in die 
heutige Zeit weiterführen läßt. Lehrt aber die Geſchichte, daß es 
ſo ſein kann, ſo lehrt ſie noch deutlicher, daß es nicht io ſein 
muß. Italien wie Deutſchland haben den Staatskredit ſtark in 
Anſpruch genommen, und trotzdem find ihre Finanzen nicht über⸗ 
ſpannt, ihre Währung intakt und ihre Wirt ſchaft überaus 
produktiv. 

Dieſes Rätſel löſt ſich erſt, wenn man weiß, daß das Geld, 
richtig eingelegt, fruchtbar wird durch die Arbeit, a:: die es 
unirennbar gebunden ift. Wirtſchaftlich vernünftige Arbeit ſchafft 
wirtſchaftliche Güter und hält durch ſie das Geld geſund. Auf 
dieſer Erkenntnis baut ſich die italieniſche wie die deulſche Finanz⸗ 
gebarung auf. Die beiden autoritäre Staaten haben nicht Geld 
geſchaffen, um damit Löcher in ihrem Budget zuzuſtopfen, ſondern 
ſie haben mit dem neugeſchafſenen Geld neue Güter erarbeitet und 
ſo die ausgegebenen Papierzeichen zu echtem Geld geſtaltet. Nicht 
daß ſie mehr Geld ausgeben, ſondern daß ſie mehr gearbeitet 
haben, unterſcheidet die autoritär geführten Völker von den 
anderen. 

Wir haben nun aber nicht nur wirtſchaftliche Güter geſchaffen, 
ſondern — im Sinne der klaſſiſchen Theorie — auch nicht un⸗ 
mittelbar ertragbringende Güter. Ein großer Teil 
der Güter, die in Italien und Deutſchland geſchaffen werden 
mußten, waren mil täriſcher Art. Dieſe Güter ſind zwar 
nicht unmittelbar zinstragend, aber ohne ihren Beſitz wäre die 
ganze Volkswirtſchaft gefährdet. In dieſem Sinne alſo ſind ſie 
aufs höchſte wirtſchaftlich. Solche Güter indeſſen, die nicht in den 
Wirtſchaftskreislauf gelangen, dürfen und können nicht mit bloßem 
Gelddrucken finanziert werden. Geld, dem keine Verbrauchsgüter 
gegenüberſtehen, iſt ja nichts anderes als bedrucktes Papier und 
damit kann man feine Kanonen herſtellen. Das für militärische 
Zwecke aufgewandte Geld mußte daher anders beſchafft, c& mußte 
eingeſpart werden. 


Geldmarit, 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Mai auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinssatz der Bant Polſti beträgt 4... der Lombard ⸗ 


ſatz 5½ /. 


Berlin. 7. Mai. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 — 2.490, 


London 12.391242. Holland 138.10— 138.58. Norwegen 62.27 bis 
62.39, Schweden 63.87—63.99. Belgien 41.944202. Italien 13,09 bis 


13,11, Frankreich 6,953—6,967, Schweiz 56.91—57.03. Prag 8,651 
bis 8.669. Wien —.—. Danzig 47.00 47.10. Warſchan —.—. 


Effektenbörſe. 


Boiener Effelten-Börie vom 7. Mai. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe Kier Stücke 
N ittlere Stücke 
= kleinere Stücke 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. III) . . - 
4,%, Obligationen der Stadt Poſen 1927 A 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 1929 1 : + 
5 Pfandbrieſe der Weſtpoln. Kredit Gel. Poſen IL Em. 
5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.-31.) 


* „ 
20 * 


„ „„ „„ „„ „„ 
0 


4½ / ZtotyB efe der Poſener Landſchaft Serie 

4% Ronvert.-Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid ) 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8 /. Div. 1937 
Biechein. abr. Wap. i Cem. (30 31.) ; 


. 


BEHRERENEE SS EERENER 
R 


r E 2 YER ya ser he 
uban-⸗Wronti (100 2) E r 
Tukrownia Kruſzwi qa 
Hotel Briſtol in Warihau. „„ Fan WR TER A 
3% Inveſtitions⸗Anleihe . m 

EPF 
4% Konſolidierungs⸗Anleihe e Teck Erna 


Tendenz: ruhig. 

Warıhauer Effelten-Börie vom 7. Mai. 5 

Jeitverzinsliche Wertpapiere: proz. Prämten-Inveſt.-Anleſbe 
il. Em.82,63—82,7, 3 proz. Präm.⸗Inv.-Anleihe ]. Em. —, 3prozentige 
Präm.-⸗Inv.-Anleihe Il. Em. —, Iprozentige Präm.-Inv.⸗Anleihe. 
Em. —, A4proz. Dollar » Bräm, » Anleihe Serie III 41.75. 
Aprozentige Komiolidierungs-Anleihe 1936 68,75, 5proz. Staatl. 
Konverſ.⸗ Un.eihe 1924 70,00, 4½ prozentige Staatliche \nnen« 
Anleihe 1937 65,00, 7prozentige Pfandbr.d. Staatl. Bant Rolny 83,25, 
proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolnn 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbant II.— VII. Em. 83,25, 88871 L. 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bant I. — Il. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts ban! 
„ Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
81. 5½ proz. L. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant J. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Sbl. der Landeswirtſchaftsbant II.—III. und IIIN. Em. 81. 
sprozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Bolit, —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem, der Stadt Warſchau Serie “ 64,25—64,50, 5proz. 
Z. 3. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,75 — 72,25, Sprozentige v. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 —.—, 5¼ prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —.—, 5proz. L Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —.—. 


Bank Polſti⸗Aktien 116,50, Liipop-Altien 73,50 — 74.75. Zyrardöwr 


Aktien 59,00, 
Produktenmartt. 
Warſchau, 7. Mai. Getreide. Niehi- und Futtermittel» 


abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörje für 100 Kg. Parität 


Waggon Warſchau: n 748 g/l. 28,00 28,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 27,50—28,00, 798555 1693 g/l. 21.25 —21.50, 
Hafer | 460 g/l. 21.50 — 22,00. Hafer II 435 g/l. 19,75—20,25, Braugerſte 
678-684 gl. —.— Gerſte 673-673 g/l. 17,75—18,00, Gerſte 
649 g/l. 17,25—17.50. Gerſte 620,5 8. 17,00—17,25, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 26,00, Vitt.⸗Erbſen 28,00 —29,00, Wicken 21,75—2.75, Peluſchten 
55.00-26.00, Serraoelle 95 / ger. 32,033.00, bl. Lupinen 13.25— 13,75, 
gelbe Lupinen 14.00 — 14.50, — Winterrüdien 
50,00—51,00, Sommerrübſen 50,00-51.00, Leinſamen 47.50 — 48.50, 
roher Rotllee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Nottlee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 125 —135, roh. Weißklee 190—210. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97°, ger. 220—240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn —,— Senf mit Sack 36,0038, 00, Werzenmeb 
90-30% 43.00 —45,50, 
{1 30-85% 31,00-32,50, a 50-65 / ——, I 67% We 
bis —.—. Weizen ⸗Futtermehl 16,.50—17,50, Weizen⸗Nachmehl 6-95 % 
—.— Noggenmehl 0-50 % 31,50—32,50, Roggenmehl o- 65 % 29.25 
bis 29,75, Roggenmehl il 50-65 / —.—, Roggen⸗Nachmehl 
095 ½ 23.25—24.00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00— 32.00, grobe 
Weizentlele 16 0016.50, mittelgrob 14.50—15,00. fein 14,50— 15,00, 
Roggentiere 6-0 % 13,00 13.50, Gerſtenkleie 13.00 — 14.00, Leintuchen 
21.00 22.00, Rapskuchen 15,50 — 16,50, Sonnenblumentuchen 17,50 


bis 18,50, Soia«Schror 23,75--23,75 Sypeiſe⸗Kartoff. —,—. zabrit⸗ 


kartoffeln Baſis 18%, ——. Roggenſtroh, gepreßt 5 50—5, 75, Heul. 
gepreßt 10,00-10,50, Heu! gepreßt 778-8. 


Dieſe Konſequenz einer geſunden Finanzgebarun wurde ge 
mildert dadurch, daß der a 8 Virtſchaftsauſſchwung anch 
Güter des laufenden Bedarfs in reichlicherem Maße ſchuf und da⸗ 
durch die Bildung von Er parniſſen ſteigerte. Dieſe Er⸗ 
ſparniſſe nun galt es zu erfaſſen. Die Anleihen, die in Italien 
wie in Deutſchland in Milliardenbeträgen aufgebracht, und die 
Beſchränkungen, die hier wie dort jedem einzelnen in gerechter 
Verteilung der Laſten auferlegt wurden, bedeuten nichts anderes 
als ein Opfer für das Allgemeinwohl, und das kennzeichnet 
wiederum den autoritären Staat, daß ſeine Bürger auf manche 
Genüſſe des Lebens verzichten, auf die man anderwärts nicht zu 
verzichten gewillt iſt. 


Daß aber unſere autoritären Regierungen ihren Bürgern 
ſolche Anſtrengungen und ſolde Opfer auferlegen können, das iſt 
freilich ein Geheimnis, das anderen Ländern als ein großes 
Rätſel erſcheint. Wir in Italien und Deutſchland kennen das Ge⸗ 
heimnis. Es iſt nichts anderes als das felfenf.fte Ver⸗ 
trauen, das ganz Italien auf Mufolini und ganz Deulſchland 
auf Hitler geſetzt hat. Die Perſönlichkeit dieſer beiden 
großen Staatsmänner hat dieſes Vertrauen geſchaffen, und ihre 
Erfolge haben es fundiert. 


Damit iſt alles erklärt: Arbeit, Opfer und Vertrauen 
ſind die Pfeiler, die jenſeits und diesſeits der Alpen das Gebäude 
der Finanzen tragen. Das Gebäude iſt groß und kühn aufgeführt, 


aber ſeine Pfeiler dauern. 


Nie erlebter Anleiheerfolg im Reich. 
Dr. Schacht telegraphierte dem Führer nach Rom 


Anläßlich des Zeichnungsergebniſſes auf die 4%½prozentigen 
Schatzanweiſungen des Deutſchen Reichs von 1938, 2. Folge, hat 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht am 7. Mai folgendes Telegramm 
an den Führer geſandt: 


„Mein Führer! Ich melde Ihnen, daß die in Großdeutſczland 
aufgelegte Reichsan leihe, deren Zeichvungsfriſt heute abläuft, 
einen Betrag von 1600 Millionen R M ergeben at. Cs iſt 
dies meines Wiſſens die größte Friedensanleihe, die 
jemals bei uns gezeichnet worden iſt. 


Ihr ganz ergebener 
Dr Hjalmar Schacht, 


Reichsbankpräſident.“ 


Der Führer antwortete dem Reichsbankpräſidenten wie folgt: 
„Ihre Meldung von dem Erfolg der Reichsanleihe hat mich 
äußerſt gefreut. Nehme. Sie meinen Dank entgegen. 


Ihr 
Adolf Hitler.“ 


Bei Schluß der Zeichnun⸗ auf die 4%½prozentigen Schatzauwei⸗ 
ſungen des Deutſchen Reichs von 1938, 2. Folge, wurde bereits 
mitgeteilt, daß die Mitglieder des Reichsanleihekonſortiums, um 
die bei ihnen gezeichneten Beträge zuteilen zu können, um ttber⸗ 
laſſung weiterer 450 Millionen RM gebeten hatten. Da der 
dringende Wunſch um einen zuſätzlichen Betrag auch von den 
Stellen, die vor Beginn der Zeichnung bereits 250 Millionen RM 
feſt übernommen hatten, an die Reichsbank herangetreten worden 
iſt, ſind auch ihnen noch 150 Millionen RM zugeteilt worden. 

Das Geſamtergebnis der vorerwähnten Anleihe beläuft 
ſich demnach auf 1600 Millionen Reichsmark. 


Das Bureau der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
„April bis 1. Mai 1938 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 


a -  Iniandsmärtte: ut 
Warschau 28.33 21,12%, — 20,87 ¼ 
Bromberg 4 24.87 19.67 — 17.83 
Poſen r 25.00 19.37 ¼ — 17.25 
Lublin 333 6 20.1 19,00 19,62½ 
Rowno, 3 S8 8 5 * 26.39 ¼8 18,21 5 17.37. 
Wilna „ 50 19,08 — 17.75 
Kattowitz 27.17 20.71 — 20.60 
Kann ; 58: 2-08 27,51 „89¼8 772 20,06 
Lemberg 333 25.75½½ 18,79 20,00 18,67%, 
Auslandsmärkte: 

Berlin 8 8 * N 2 N — 
ambuig. ; Fe — 18,78 
aris . = A ug N ag: N 

ee e a 1 0 ee 

Brünn 8.3 3% 88 5 8520 — 

. = — — — 
N a — — — — 

Liverpool N 1 RE 22,91 — — 21,62 

2 3 — — — — 
ewyo . — — ve — 

Chicago „5 17.01 12,34 18,53 11,23%, 

Buenos Aires 18,86 — — 11.50 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 9. Mai. Die Preſſe lauten Parität Nromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. n.) zuläffig 3%. Unreinigfeit 
Weizen 748 g/l. (127.1 1. h.) auläffig 3°, Unreinigtei. Weisen! 
726 ,. (123 l. h. zulälfig 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76.7 1. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
kant ent Gerſte 673-678 g/l, (114. 1.115,1 1. h.) zuläſſig te. 
eit. 


reinigkelt, Gerſte 644-650 g/}. (09-110. 1 f. h.) auläffig 4°, Unrein 
Richtpreiſe: 
Roggen. 29.50 — 20.75 olger⸗Erbſen . 23.00 — 25.00 
Wiesen 748 f. . 200 — 9.50 | Meinten. . . 22.50-23.50 
Weizen II 726 8/. 24.00 —24.50 blaue Lupinen . . 12.75—13.25 
Braugerſte . . gelbe Lupinen 13.25—13.75 
a) Gerſte 673.678 8 /. 17.25—17.50 Winterraps 51.90 —53.90 
b) Gerſte 644-650 g/l. 17.00—17.25 Rübſen 49.00-50.00 
Bares . 1750—18,00 | blauer Mohn 102.75—107.75 
oggenmehl 0-82%, _ —.— Leinſamen . . 49.00-52.00 
10-85% m.Sad 30,50-31.00 | Gent . . : : ; » 39.036,00 
4 0-70 29.50—30.00 | Wicken 20.50— 21.50 
(ausſchl. f. Greiftant Danzig) Serradelle . ; 28.00-31. 
Roggennachm. 0-95 ¼ 26.25—27.25 engl. Raygras : 80 00—85.00 
Weizenmehl m.Sad Weißilee, ger. 210.00-230.00 
„Export Danzig —.— Schwedentlee . 230.00— 245.00 


Gelbklee enthülſt „ 85.00 95.90 


= 10-30% 45.50—46.50 
Rotklee 97% ger. 


1 0-50%. 41.00-42.00 


. 8 A 0-65°,, 39.00 — 40.00 | Wundklee 95.00— 105.00 
Weizenſchrot⸗ Tymothee ; ; . 35.00-40.00 

nachmehl 0-95 % 32.50-33.00 | Leintuben.. : . - 21.50—22.25 
Roggenkleie . „13.50-14.00 | Rapstuhen ; :_: 16.75—17.50 
Weizentleie, fein. . 14.75—15. Sonnenblumen 


kuch. 

40-42% 18.75 —19.75 
Soſaſchrot . . . 23.50— 24.00 
Rartofielfloden . . —.— 
Caatlartoffeln . . 
Rogaenitrob, gepr. 


Weizenkleie. mittelg. 14.25—14.75 
Weizentlete, grob . 15.25—16.00 
Gerſtentleie . 13.00—13.75 
Gerſtengrütze fein . 25.75— 28.25 
Geritengrüße, mittl. 25.75—26.25 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37. Retzeheu Ioie. . „ 7.508,00 
Bittoria-Erbien , . 22.00-25.00 | Neteheu, gepreßt 8.50—9.00 


Tendenz bei Gerite belebt Roggen, Weizen, Hafer, Noggenmehl. 
Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Geritentleie, Hülſenfrüchten 
und Futtermitteln ruhig. 


Roggen 637 to Speiſetartoffl. — to] Hafer 16 to 
Weizen 184 Fabritkartoſf. — to | Hemenge —to 
VBraugerite — to Saatlartoffeln — to end 10 io 
a Einheitsgerſte — to Fartoffelflock. —to | Weizenſtroh — to 


6) Winter- 220 0 Blauer Mohn — o Haferſtroh — to 


| 
| 
0 Gerſte — to HGerſtenkleie — 10 gelbe Lupinen 29 to 
Roggenmeh 109 to Heu, loſe — 0] blaue Lupinen — to 
Weſszenmehl 64 to | Heu, gepr. 100 to icken — to 
Bikloria⸗Erbſ. 28 to Leinſamen — to | Peluſchken — to 
Folger⸗Erbſen 15to | Raps — to Leinkuchen — to 
abſen % Sent N 3010 | Sonnenblumen» 
oggentleie 10: 0 Herſtengrutze 10 kuchen 8 
eizenkleie 40m Buchweizen 15 10 | Seradella 8 to 


Gesamtangebot 1596 to, 


